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Für und wider
Ein J a h r  ist seit den ers ten  W ahlen  der 

zw eiten  ö sterre ich ischen  R epublik  v e rg an ­
gen, ein kurzes Jah r , ausgefüllt m it e rn s te r 
A rb e it und den S chw ierigkeiten , die sich 
dem  A ufbau aus na tü rlich en  und po litischen  
G ründen  en tgegengeste llt haben. G enau 
nach A bschluß eines J a h re s  e rsch a llt nun 
von neuem  der Ruf nach  W ahlen, nach 
e iner neuen Zusam m ensetzung der V olks­
v e rtre tu n g . E r geh t n icht vom V olke als 
G esam theit aus, sondern  e r s te llt eine F o r­
derung  der R um m unistischen P a rte i dar, 
w elche die gegenw ärtige V o lksvertre tung  
als n icht m ehr den W ünschen des V olkes 
en tsp rech en d  h inste llt.

K önnten  N euw ahlen  eine po litische Ü ber­
raschung bringen, eine tiefg reifende V erän ­
derung  d e r po litischen  M einungen? W enn 
m an die W ahlen  in an d eren  L ändern  zum 
V ergleiche heranzieh t, dann ist die A ntw ort 
„ja". In A m erika und F ran k re ich  haben  
sich solch tiefg reifende V eränderungen  e r ­
geben, nu r sind die U rsachen  dafür völlig 
versch ieden . A m erika hat, um die W orte  
e ines A m erikaners zu gebrauchen , in e iner 
sich nach  links d rehenden  W elt einen  Ruck 
nach rech ts  gem acht, w ährend  in F rank reich  
infolge d e r allgem einen po litischen  U nzu­
fr ied en h e it und U nsicherheit die ex trem en  
G ruppen  von links und rech ts  s ta rk en  S tim ­
m enzuw achs erh ie lten . Die V erhältn isse  in 
Ö sterre ich  liegen anders. W ie in der Zeit 
d e r e rs ten  R epublik  s teh en  sich zwei große 
P a rte ie n  gegenüber, von denen  die Ö ster­
re ich ische  V olkspartei, als N achfolgerin  der 
frü h eren  C hristlichsozialen  P a rte i einen 
n icht u n b ed eu ten d en  V orsprung vor der So­
z ia listischen  P arte i, der N achfolgerin  der 
frü h eren  Sozia ldem okra tischen  P a rte i bei 
den le tz ten  W ahlen  erringen  konnte . Selbst 
d e r H inweis, daß ein gem einsam es V or­
gehen der be iden  L in k sp arte ien  eine M ehr­
heit gesichert h ä tte , ist durch das W ah l­
ergebn is  zum indest zahlenm äßig hinfällig 
gew orden. Die be iden  trad itio n e llen  P a r­
te ien  haben, a b er n icht ohne G rund, ihre 
N am en g eändert, denn sie s teh en  beide 
h e u te  auf e in e r b re ite re n  Basis als früher. 
W ährend  die Ö sterre ich ische  V olkspartei 
n ich t m ehr die ausschließliche V e rtre te rin  
des B ürgertum s und der B auernschaft ist, 
sondern  einen V orstoß in die A rb e ite rsch a ft 
gem acht ha t, ist die Sozialistische P arte i 
h e u te  n icht m ehr ausschließlich  eine A r­
b e ite rp a rte i, sondern  zählt zu ih ren  A n ­
hängern  v iele M enschen aus den ehem als 
bürgerlichen  Sch ich ten  und aus der B au ern ­
schaft. A us d iese r Zusam m ensetzung w äre 
e ine g rößere  U m schichtung durchaus m ög­
lich. B eide P a rte ien  sind bem üht, ih r W ah l­
program m  zu ve rw irk lichen  und ihre W äh­
le r von dem  Erfolg ih re r A rb e it zu ü b e r­
zeugen.

D em gegenüber s teh t die K om m unistische 
P arte i, w elche die revo lu tionäre  Rolle der 
a lte n  S o zia ldem okra ten  übernom m en hat. 
Es mag auf den e rs ten  B lick seltsam  e r­
scheinen , daß gerade die zahlenm äßig 
k le in s te  P a rte i N euw ahlen  verlang t. E rw ar­
te t  sie einen  so großen Zustrom  von A n ­
hängern , daß sie den be iden  an d eren  P a r­
te ien  an  W ählerstim m en ebenbürtig  w ird?  
D iese M einung w urde von der K om m uni­
stischen  P a rte i niem als v e rtre te n , sicher­
lich auch ernstlich  n ich t in Erw ägung ge­
zogen. A uf G rund  einer R eihe von p o liti­
schen  Ereignissen  ab er will die K om m u­
n istische  P a rte i die sozialistische F ro n t in 
Ö sterre ich  so w eit s tä rk en , daß Sozialisten  
und  K om m unisten bei gem einsam em  V or­
gehen ein Ü bergew icht über die Ö sterre i­
chische V o lksparte i e rh a lten  sollen. D er 
Ruf nach  N euw ahlen  g ründet sich also auf 
den  G edanken  des e inhe itlichen  V orgehens 
d e r m arx istischen  P arte ien , e r g ründet sich 
le tz ten  E ndes auf die E inheit der A rb e ite r­
k lasse  in Ö sterre ich . W ird sie verw irk lich t 
w e rd en ?  Die zah lre ichen  V ersuche, die bis 
je tz t von kom m unistischer Se ite  u n te rnom ­
m en w orden  sind, w aren  zum S cheite rn  
v e ru rte ilt. Es sche in t, daß der G edanke 
e in e r V erschm elzung d ieser be iden  P arte ien  
nun zu rückgeste llt w orden  ist und daß an 
ih re  S te lle  eine A k tionseinheit w ie z. B. in 
Ita lien  tre te n  soll; das heiß t gem einsam es 
V orgehen  in den gesetz lichen K örperschaf­
ten  bei völliger W ahrung der P a rte i­
selb s tänd igkeit. Die Zukunft w ird  lehren, 
ob d iese r P lan von Erfolg be g le ite t sein 
w ird  und  ob eine solche po litische K oali­
tion  bei e iner ta tsäch lich en  D urchführung 
von N euw ahlen  die E rw artungen  erfüllen 
w ird.

Mlmsferral
feerit über die Kontrolle der Inländischen Hilfsquellen

Am vergangenen D ienstag e rs ta tte te n  E r­
nährungsm inister Dr. F  r e n z e 1 und L and­
w irtschaftsm in iste r K r a u s  im M in ister­
ra t ausführliche B erich te  über die E rn äh ­
rungslage. E inen b re iten  Raum nahm en da ­
bei die Schw ierigkeiten  ein, die augenblick­
lich zu überw inden  die B undesregierung b e ­
m üht ist. In  diesem  Zusam m enhang s tellt 
der M in isterra t fest, daß der A lliierte  R at 
die B undesregierung am 25. O k tober v e r­
ständ ig te, daß die v ier B esatzungsm ächte 
das R echt der ö sterre ich ischen  Bundes­
regierung anerkennen , alle inländischen 
H ilfsquellen zu kon tro llieren  und diese 
H ilfsquellen zur G änze für die ö s te r re i­
chische W irtschaft auszuw erten . D iesen B e­
schluß bestä tig te  der A lliie rte  R at auch in 
seiner Sitzung am 15. N ovem ber. Das Ziel 
und die A ufgabe der österre ich ischen  B un­
desregierung ist es, a lles zu unternehm en, 
um diesem  B eschluß des A lliie rten  R ates, 
der mit dem K ontro llabkom m en vom 28. 
Jun i übereinstim m t, zur ta tsäch lichen  A us­
w irkung zu verhelfen .

Solange d ieser B eschluß n icht von der 
österre ich ischen  B undesregierung in die 
T at um gesetzt w erden kann, k önn ten  sich 
auf versch iedenen  G ebieten  der B edarfs­
deckung für die österre ich ische  B evölke­
rung unangenehm e A usw irkungen ergeben. 
D er M in isterra t s te llte  fest, daß alle vo r­
handenen  und schon im Lande befindlichen 
M itte l n icht nützen, w enn die B undesregie­
rung n icht die v o l l e  F r e i h e i t  d e r  
K o n t r o l l e  u n d  V e r t e i l u n g ,  wie es 
der A lliie rte  R at selbst beschlossen  hat, 
ausüben kann.

In w e ite re r Folge genehm igte der M ini­
s te r ra t G ese tzen tw ürfe  über die Aufhebung 
von K riegsm aßnahm en auf dem G ebiete  des 
H andelsrech tes, über die E rrich tung  einer 
A pothekerkam m er, über die V erlängerung 
d er W irksam keit des A rbe itsp flich tgesetzes 
bis zum 31. D ezem ber 1947 und sprach  tich  
ü ber V orschlag des Innenm inisters gegen 
die E n-bloc-E inbürgerungen aus; als g rund­
sätzliche R ichtlinie für E inbürgerungen 
w urde die indiv iduelle B ehandlung jedes 
e inzelnen  Falles aufgeste llt, denn nur so 
kann  eine w irksam e K ontro lle  der E inbü r­
gerungen durchgeführt w erden.

einen  B auern  zu verpflich ten , eine bestim m te 
F läche überhaup t oder mit e iner bestim m ten 
G e tre id e art zu bebauen . D er G ese tzen t­
wurf w ird die B ürgerm eister der einzelnen 
G em einden erm ächtigen, die B ebauung ; n 
deren  P roduzen ten  zu übertragen , w enn bis 
zu e iner gew issen Zeit der B oden n icht b e ­
bau t ist. Das A ufbringungsgesetz soll einen 
Z ustand legalisieren, der b e re its  in den m ei­
sten  B undesländern  b esteh t. Die A ufbrin-

gungs- bzw. V ersorgungsausschüsse sollen 
für das gesam te B undesgebiet gesetzlich 
einheitlich  geregelt w erden. In jedem  B e­
zirk  bzw. jed e r G em einde w erden  solche 
A usschüsse e ingesetz t. Die B ezirksaus­
schüsse sowie die A m tsausschüsse w erden  
aus V e rtre te rn  der P roduzen ten  und K onsu­
m enten  zusam m engesetzt sein. Das neue G e­
setz üb e rträg t die D urchführung der A uf­
bringung den L andeshaup tleu ten .

Oie voraussichtlichen Weihnachtszishußen
E rnährungsm inister Dr. F  r e n z e 1 hat 

die k o n k re ten  V orsorgen für W eihnach ten  
bekann tgegeben : F ü r ganz Ö sterre ich  ist 
p ro  Kopf die A usgabe von 16 dkg B o h ­
n e n k a f f e e  vorgesehen. Zusätzlich ist 
für K inder bis zu 12 J ah ren  die Ausgabe 
von 2 bis 3 S c h o k o l a d e n ä h r b l o c k s  
geplant. Inw iew eit auch Z uckerw aren  zur 
V erte ilung gelangen können, kann  noch 
n icht mit S icherheit gesagt w erden.

F ü r die russische Zone einschließlich 
W iens w ird es möglich sein, auf G rund 
einer irischen Spende ohne A nrechnung auf 
den K aloriensatz  für jeden  N orm alverb rau ­
cher V\ kg Z u c k e r  und für die Jugend  
bis zu 18 J ah ren  30 dkg Z ucker auszugeben.

F ü r ganz Ö sterre ich  ist die A usgabe von

K L ite r W e i n  gep lan t; die A rb e ite r w er­
den M L iter S p i r i t u o s e n  und die 
S ch w era rb e ite r % L iter S p irituosen  e r­
halten.

F ü r W ien ist noch die A usgabe von Y\ 
K ilo E s s i g g e m ü s e ,  8 dkg P o w i d l  und 
von einem  E i vorgesehen. Von O b e rö ste r­
reich ist die L ieferung von 1,600.000 S tück  
E iern  zugesagt.

Um A rgum ente, die darin  eine B evor­
zugung W iens sehen w ollten, zu en tk rä ften , 
sei be ton t, daß die S tad t W ien auf an d e ­
ren  G ebieten , w ie zum B eispiel bei der 
Frischfleischversorgung, gegenüber den L än­
dern  b isher ungünstiger geste llt w ar; man 
kann also den W ienern  diese bescheidene 
Zubuße wohl gönnen.

A U S S E N P O L I T I S C H E  R U N D S C H A U

Gesetzentwürfe 
zur ÄgiMwirischeift

L andw irtschaftsm in ister K r a u s  kü n ­
digte im Finanz- und B udgetausschuß G e­
setzen tw ürfe  über die A nbauverpflich tung 
und A nbauplanung  und  einen  zw eiten  über 
die A ufbringung der A g ra rp roduk te  an. 
D iese G esetze  so llen in Zukunft die S iche­
rung der E rnährung gew ährleisten . D er M i­
n is te r b e to n te , daß er jederzeit b e re it sei, 
helfend einzugreifen, ab er auch n icht vor 
d rakon ischen  M aßnahm en gegen S abo teure  
zurücksch recke. W as das A nbauverpflich­
tungsgesetz  anbelangt, so w ar es nach der 
derzeitigen  gesetz lichen Lage n icht möglich,

Die außenpolitischen Ereignisse der le tz ­
ten  Zeit w eisen w ieder eine gewisse E rre ­
gung auf, die sich sogar auf die A rbe iten  
d er UNO.-Tagung in L ake-Success bei New- 
york  und auf die K onferenz der v ie r A ußen­
m inister e rs treck t. Das V erlangen M olo- 
tows, die S tan d o rte  und die Zahl der T ru p ­
pen  der v ie r G roßm ächte in den nicht 
fe indlichen Ländern  bekann tzugeben , ha t 
Ü berraschung und te ilw eise  A blehnung h e r­
vorgerufen. Im A ußenm in isterra t ist in der 
Frage des ita lien ischen  F riedensvertrages  
w egen T riest neuerlich  eine S tockung ein ­
ge tre ten , die durch die D rohung Englands, 
den  rum änischen F riedensvertrag  w egen 
d er D urchführung der W ahlen  n icht zu 
un tersch reiben , noch v e rs tä rk t w urde.

Im b ritischen  U n terhaus w urde die D e­
b a tte  über die T hron rede  des englischen 
Königs zu Ende geführt. Die m arkan teste  
Ä ußerung dabei w ar die F orderung  C hur­
chills, unverzüglich m it den „schreck lichen“ 
D eutschen  F rieden  zu schließen. Ebenso 
auffällig w ar die U nzufriedenheit eines T ei­
les der L abour-A bgeo rdneten  mit der 
A ußenpolitik  der Regierung. Sie fordern  
n icht nur eine enge Bindung m it den USA., 
sondern  ebenso  mit der Sow jetunion. Durch 
diese B estrebung  und durch die W ahl in 
F rank reich  m üßte in Zukunft der „W est­
b lo ck “ aufhören  zu bestehen . A ls P rem ier­
m inister A ttle e  die V ertrauensfrage  im

N ach dem In k ra f ttre te n  des N ational­
sozia listengesetzes w ären  die m eisten  eh e ­
m aligen N ationalsozia listen  zum indest ak tiv  
w ah lberech tig t. A uf ih re  Beeinflussung des 
allgem einen W ah lresu lta te s  w urde schon 
des ö fte ren  hingew iesen. N ach den E rfah ­
rungen, die bis je tz t gem acht w urden, w er­
den diese Stim m en sicherlich nicht einer 
P a rte i allein  zugute kommen, sondern  sich 
ungefähr gleichmäßig auf drei P a rte ien  au f­
teilen . Völlig ungewiß a llerdings w ürden die 
politischen V oraussagen beim  A uftauchen 
einer v ie rten  P a rte i, und zw ar h ie r w ied er­
um nicht w egen der Stim m en der ehem ali­
gen N ationalsozia listen , sondern  w egen der 
allgem einen w irtschaftlichen  U nzufrieden­
he it g roßer T eile  un serer Bevölkerung. 
W ürde  eine solche neue v ie rte  Partei ihr 
H aup tgew ich t auf das rein  W irtschaftliche 
konzen trie ren , dann w ürde sie sicherlich 
eine e rheb liche A nzahl von W äh^rstim m en 
auf sich vereinigen.

Ü berraschungen bei N e u w a h l e n  sind mög­
lich, sie sind ab er infolge unseres p o liti­
schen F esth a lten s  an e ir - r einm al gefaßten 
W eltanschauung nicht wahrscheinlich, a lle r­
dings b rauchen  die V eränderungen gar nicht

so groß sein, um einen W echsel der M ehr­
he itsp arte ien  herbeizuführen .

Es muß den po litischen  P a rte ien  ü b e rla s­
sen bleiben, w ann sie den Toi min für N eu­
w ahlen als notw endig und richtig  erach ten . 
Oie Socialistische P a rte i lehnt N euw ahlen 
ab, solange Ö sterre ich  von den a lliie rten  
M ächten  b e se tz t ist, weil so lange keine 
w irklich freie E ntscheidung getroffen  w e r­
den kann. Im Prinzip jedoch wollen die 
Sozialisten N euw ahlen  als eine k la re  E n t­
scheidung für Ö sterre ichs N euaufbau und 
für Ö sterre ichs Zukunft. A uch aus K reisen 
und Zeitungsm eldungen der Ö sterre ichischen 
V olkspartei liegen eindeutige Ä ußerungen 
vor, w elche N euw ahlen  im gegenw ärtigen  
Z eitpunk t ablehnen. Es ist jedoch nur von 
einem  politischen S tandpunk t aus möglich, 
ein „F ü r“ und „W ider“ die N euw ahlen  aus­
zusprechen, rein  sachlich w äre der norm ale 
A blauf der W ahlperiode von v ie r zu v ier 
J a h ren  na tü rlich  vorzuziehen w eil e r eine 
ruhige Entw icklung gew ährleiste t. In unse­
re r  politisch  und w irtschaftlich  erreg ten  
Zeit jedoch w ürde eine ta tsäch liche  A u s­
schreibung von N euw ahlen  n icht ü b e r­
raschen.

P arlam ent s te llte , e rh ie lt e r zw ar eine 
große M ehrheit, aber die v ielen S tim m en­
en tha ltungen  zeigen, daß die O pposition in ­
nerhalb  der L ab o u r-P arty  besteh en  b le ib t 
und v ie lle icht schon in ku rzer Zeit zu 
einem neuen V orstoß ansetz t.

In der b ritischen  A ußenpolitik  ist der 
E ntw urf eines V ertrages mit Ä gypten  b e ­
m erkensw ert, w orin gegenseitige H ilfe­
leistung bei irgend einem Angriff als H au p t­
p unkt vorgesehen  ist. D afür v erp flich te t 
sich G roßbritannien , seine T ruppen  bis zum
1. Sep tem ber des Jah res  1949 aus Ä gypten 
zurückzuziehen. M it diesem  V ertrag  w ürde 
das P ro tek to ra t Englands über Ä gypten 
p rak tisch  aufgelöst. Ob dies dem britischen  
W eltre ich  zum V orte il sein w ird, b le ibe  da ­
h ingestellt. W ie die S tu d en ten d em o n stra tio ­
nen in Kairo bew eisen, w ird die ägyptische 
U nabhängigkeitsbew egung im m er heftiger 
und in tensiver. W enn auch der beab sich ­
tig te  F reu n d sch aftsv e rtrag  von Ä gypten 
n icht u n terze ichnet w ird, w äre  der D urch­
gang durch den S uezkanal für England ge­
fährdet und England k önn te  den  s ta tu s  quo, 
nämlich die B eibehaltung des P ro te k to ra ­
tes, n icht aufgeben. N och v e rw ick e lte r lie ­
gen die V erhältn isse  im anglo-ägyptischen 
Sudan; denn w ährend  England und Ägyp­
ten  über die Zukunft des Sudan v e rh an ­
deln, en ts teh t do rt eine im m er m ächtiger 
w erdende  U nabhängigkeitsbew egung, die 
sich sowohl gegen England als auch gegen 
Ä gypten rich te t. W enn sich in Indien  die 
V erhältn isse  so w e ite r en tw ickeln  w ie bis 
jetzt, w ird  Indien nach  der Erringung sei­
ner F re ih e it in einen  H indu- und in e inen 
M oslem staat zerfallen, denn schon h a t der 
F ü h rer der M oslem liga e rk lä rt, daß sie an 
d er In terim sreg ierung  n icht m ehr te iln eh ­
m en w erde.

A uf der anderen  Se ite  des M itte lm eeres 
gegenüber Ä gypten ha t sich zw ischen G rie­
chenland und Jugoslaw ien  w egen des g rie­
chischen B ürgerkrieges eine e rn s te  Si­
tu a tio n  ergeben, die sogar zum A bbruch  
der dip lom atischen V erhandlungen zw ischen 
Jugoslaw ien  und G riechen land  geführt h a ­
ben. Dies b e d eu te t zw ar noch ke inen  Krieg, 
aber die Lage ist ernst, w enn m an bedenkt, 
daß do rt nicht nur zwei V ölker, sondern 
vor allem  zwei po litische  System e anein ­
anderstoßen . M azedonien, der a lte  U nruhe­
h erd  des B alkans, beginnt w ieder, seine 
Rolle zu spielen. In der N ordostecke des 
M itte lm eerraum es hat sich w egen der D urch ­
führung der rum änischen W ahlen  infolge 
des P ro tes te s  von England und A m erika 
eine neue G ew itte rw olke  zusam m engezogen. 
Die W ahlen  haben einen überw ältigenden  
Sieg der V olksfront ergeben, doch behaup-
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ten  England und A m erika, daß sie nicht 
gemäß dem Ü bereinkom m en von Ja lta , das 
ist in völliger F reihe it, durchgeführt w ur­
den. A uch zw ischen U ngarn und der 
T schechoslow akei ist w egen der plö tzlichen 
D eportierung der E inw ohner von sieben 
ungarischen O rtschaften  nach ehem als su ­
d e tendeu tschen  G eb ieten  eine tiefe  V er­
stimmung e ingetre ten .

Die S enatsw ahlen  in F ran k re ich  vom 
le tz ten  Sonntag haben  n icht viel m ehr S tim ­
m enenthaltungen  gezeigt als die P a rla ­
m entsw ahlen  vom 10. ds. In ihrem  Ergebnis 
w aren  sie eine B estätigung der P a rla ­
m entsw ahlen. Die Kom m unisten e rh ie lten  
29 P rozent a lle r abgegebenen Stim m en, die 
K atholische V olkspartei 26 P rozent und die 
Sozialisten  16.7 Prozent.

Selbst in den V erein ig ten  S taa ten  ist 
durch den A usbruch  des von der Regierung 
nicht gebilligten S tre ikes  und durch die 
V orladung des G ew erkschaftsführers  John  
Lew is vor das am erikanische B undesgericht 
eine gespann te  innenpolitische Lage e n t­
standen . D er S tre ik  der 400.000 G ru b en ­
a rb e ite r  w ird, w enn er länger andauert, 
n icht nur die Industrie  und den V erkehr 
in den USA. gew altig  schädigen, e r w ird 
sich durch die U nterbrechung  der K ohlen­
ausfuhr auch in E uropa seh r em pfindlich 
b em erk b ar m achen. H iezu kom m t, daß die 
nun s tä rk ste  P a rte i in den V erein ig ten  
S taa ten  ihre iso la tion istische P o litik  aus der 
Z eit nach  dem  ers ten  W eltk rieg  n icht v e r­
gessen hat, denn schon haben  die A m erika­
n e r den B eschluß gefaßt, sich an ke iner 
in te rn a tio n a len  O rganisation  zu beteiligen. 
W enn d ieser B eschluß in die T at um gesetzt 
w ird, dann w äre auch an die Fortführung 
e in e r der UNRRA. ähnlichen O rganisation 
n icht m ehr zu denken. D ieses B eispiel allein 
mag die B edeutung der am erikanischen In ­
nenpo litik  für die ganze W elt aufzeigen.

W ährend  die po litische Lage übera ll im 
Flusse ist, b e re iten  sich die A ußenm inister 
de r v ier großen a lliie rten  N ationen vor, die 
B esprechungen über einen  F riedensvertrag  
mit D eutsch land  aufzunehm en. D iese B e­
sprechungen w erden  das künftige Schicksal 
d e r W elt bestim m end beeinflussen.

Hiiisrs Vernichlimysbefehle
W ie INS. aus H annover m eldet, ergibt 

sich aus D okum enten, die in D iepholz auf­
gefunden w urden, die T a tsache , daß H itler 
in sogenann ten  V ernichtungsbefehlen  die 
völlige Z erstörung D eutschlands um jeden 
P reis wollte. Diese B efehle en th ie lten  die 
W eisung für die e ingese tz ten  SS .-V er­
bände, G estapogruppen, politische L e ite r 
und sonstige V ertrauenspersonen  der Nazis, 
jedes Haus, jede ö ffentliche Einrichtung, 
jede B rücke, jedes D enkm al und alles, was

irgendw ie von W ert und B edeutung war, 
zu vern ichten . F e rn e r erg ib t sich aus vo r­
gefundenem  B ew eism aterial, daß seit 20. 
Ju li 1944, dem Tag des m ißglückten A n ­
schlages auf H itler, m ehr als 100.000 
D eutsche infolge ih re r oppositionellen  E in­
stellung gegenüber dem N ationalsozialism us 
g e tö te t w urden. Dam it e rfah ren  die bis- 
h eiigen  A ussagen von A ugenzeugen über 
den allm ählich bei H itle r ausgebrochenen 
V ernichtungsw ahnsinn ih re  B estätigung.

Hochschnlskamdnl
Es ist für jede F rau  e rschü tternd , wenn 

sie die B erich te  über die Vorgänge auf den 
H ochschulen liest. In Zeiten, wo die 
schw erste  N ot unser gesam tes ehrlich a r ­
beitendes Volk bed rück t, ehem alige S o lda­
ten  als K rüppel ohne jede Hilfe dastehen, 
H eim kehrer um eine A rbeitsm öglichkeit 
käm pfen, politische K Z.ler keine W ohnung 
besitzen , haben  die T räger der zukünftigen 
Intelligenz unseres L andes keine anderen  
Sorgen als auf den H ochschulen öffentliche 
S kandalszenen  aufzuführen. W ie kann  der 
Ruf der ö sterre ich ischen  B evölkerung um 
V erringerung der B esetzung von den A l­
liie rten  e rnst genom m en w erden, w enn ge­
ra d e  solche V orfälle den A lliie rten  den b e ­
sten  A nschauungsun terrich t geben, daß un ­
sere  H ochschulen  ein faschistisches R ese r­
voir sind?

Die H ochschulen  können  sich nicht selbst 
e rh a lten  und  w erden  aus den S teuerge ldern  
der gesam ten B evölkerung subven tion iert, 
es ist daher die geringste  P flicht der S tu ­
den ten  dem gesam ten V olke gegenüber zu 
s tud ieren  und das W issen zu erringen, das je ­
der S tuden t b rauch t, um seiner H eim at zu 
d ienen und ihr ein ku ltu relles  A nsehen der 
W elt gegenüber zu verschaffen . V iele ä lte re  
F la u e n  erinnern  sich noch lebhaft der E r­
eignisse an den  H ochschulen nach  dem

?lachrichien
A U S  Ö S T E R R E I C H

M olotow  w andte  sich im po litischen  A us­
schuß der UNO. gegen die E rk lärung  des 
U S A .-D elegierten  Conally, daß  sich die al­
liierten Truppen in Österreich mit Zustim ­
mung der ö s terre ich ischen  R egierung im 
L ande aufhalten . Die a lliie rten  T ruppen  in 
Ö sterre ich  sind h ie r auf G rund eines A b­
kom m ens der a lliie rten  M ächte, das zu 
einem Z eitpunk t abgeschlossen  w urde, b e ­
vor noch d ie gegenw ärtige österre ich ische  
Regierung geb ildet w ar.

A ußenm in ister Dr. G ruber ve rs iche rte  in 
seinem  B erich t im B udgetausschuß, daß die 
Souveränität Österreichs w iederhergestellt 
w ird  und vie lle icht in e iner kü rze ren  Zeit, 
als w ir glauben.

D er ehem alige S ic h e rh e itsd irek to r von 
N iederöste rre ich , Dr. Franz Bayer, der Ende 
O k tober von den  russischen B esatzungs­
behö rden  w egen der unbefug ten  Erlassung 
eines D em onstra tionsverbo tes  v e rh a fte t 
w orden w ar, ist nun vom sow jetischen 
K riegstribunal der S tad t W ien zu dre i J a h ­
ren  G efängnis v e ru rte ilt w orden.

D er A lliie rte  R at w ird Richtlinien für die 
Säuberung an den Hochschulen au sa rb e iten  
und der ö ste rre ich isch en  Regierung em p­
fehlen.

D er H auptausschuß  der Universität Wien 
s te llte  für die Entnazifizierung folgende 
R ichtlin ien  auf: D as Studium  soll g rundsä tz­
lich nu r so lchen Ö sterre ich e rn  freistehen, 
d eren  ö sterre ich ische  und dem okratische 
H altung außer Zw eifel s teh t. M it geringen 
A bw eichungen sollen alle  reg is trie rungs­
pflichtigen  ehem aligen N ationalsozia listen , 
die F u nk tionäre  der versch iedenen  NS.- 
O rgan isationen  der A kadem ikerschaft, F ü h ­
re r  der H J. und des BDM. sow ie a lle  eh e ­
m aligen Offiziere vom Studium  ausgeschlos­
sen  sein.

D ie Hochschul wählen in ganz Oesterreich
h a tte n  folgendes Ergebnis: G esam tzahl der 
abgegebenen  Stim m en in ganz O esterre ich  
22.041, das sind 82 P ro zen t a ller W ah lb e ­
rech tig ten . D avon en tfie len  auf die Union 
d e r ö s terre ich ischen  A kadem iker (FöSt.) 
15.645 Stim m en, das sind 75.3 P rozen t, auf 
den V erband  sozia lis tischer S tu d en ten  4526, 
das sind 21.7 P rozen t, und auf die kom m u­
n istische S tu den teng ruppe  611 Stim m en, das 
sind 3 P rozen t. U ngültig  w aren  1250 S tim ­

mn V orarlberg  w urden  von den französi­
schen B ehörden  zwei In te rn ieru n g slag er für 
N azi den  ö s terre ich ischen  B ehörden  ü b e r­
geben. D en H äftlingen w urde m itgete ilt, 
daß über die Schuldigen strenge  S trafen  
verhäng t w erden  w ürden, w ährend  die 
übrigen  Personen  nach A bleistung  ih rer 
S trafarb e itsp flich t die M öglichkeit hä tten , 
am  W iederau fbau  Ö sterre ichs te ilzunehm en. 
Es h an d elt sich um 486 H äftlinge.

Mirko Jelusich , der b ek an n te  S c h rif ts te l­
le r und ehem alige D irek to r des B urg­
th e a te rs , d e r sich als Illegaler und M itglied 
der illegalen  na tiona lsoz ia lis tischen  L andes­
le itung  Ö sterre ichs w egen H ochverra tes  
v o r einem  V olksgerich t v e ran tw o rten  
m ußte, w urde freigesprochen.

Die Zensur der privaten Auslandsbrief­
post in Ö sterre ich  w ird  aus S ich e rh e its­
g ründen  von den a lliie rten  B ehörden  w ei­
te r  au frech t e rh a lten  w erden, e rk lä rte  
S taa tsm in iste r H ynd auf eine A nfrage im 
englischen U nterhaus.

Die F ris t zur Anmeldung österreichischer 
V erm ögenswerte in der T schechoslowakei 
w urde bis 31. J ä n n e r  1947 verlängert.

D ie letzten 1500 österreichischen Kriegs­
gefangenen aus Frankreich und den fran ­
zösischen K olonien w erden  in n äch s te r Zeit 
e rw arte t. Es b le iben  nur m ehr jene K riegs­
gefangenen in F ran k re ich , die der SS. und 
der SA, angehört haben.

Vor einigen T agen sind in Villach 600 
österreichische G efangene aus Ägypten ein­
getroffen, 900 M ann w erden  noch e rw arte t. 
D ie K riegsgefangenen kom m en in das L a­
ger F e is tritz  zur Ü berprüfung und E n t­
lassung. A us dem m ittleren  O sten  w erden  
doch noch vor Jah rese n d e  6278 ö s te r re i­
chische K riegsgefangene zu rückkehren .

Von Brem en aus fuhren  vor einigen T a ­
gen 300 österreichische und deutsche W is­
senschafter, Industrie- und Finanzfachleute 
sow ie Ärzte nach den USA. W eitere  700 
sollen in k u rze r Zeit nachfolgen. Nach 
sechm onatiger B ew ährungsfrist können sie 
um die am erikan ische S taa tsb ü rg e rsch a ft 
ansuchen.

D ie 12 Insassen  des in der Schweiz ver­
unglückten amerikanischen Flugzeuges sind 
zw ar geschw ächt, ab er doch w ohlbehalten  
in W ien angekom m en.

Auf G rund der le tz ten  Sitzung des E r­
nährungsd irek to rium s w urde beschlossen, 
daß alle  B undesländer ih r W einkontingen t 
zugew iesen erhalten .

D ie Gerüchte über eine A usgabe von 
neuen  Schillingnoten  im V erhältn is 60 neue 
Schilling für je 100 a lte  sind völlig unw ahr.

Die UNRRA-Zigaretten w erden  v o rau s­
sichtlich  ab  15. D ezem ber ausgegeben. M än­
n e r und F rau en  bekom m en als einm alige 
Sonderzute ilung 60 am erikan ische  Z ig are t­
ten , von denen 1 S tück  50 G roschen k o ­
s ten  w ird. S ta tt  der Z igaretten  kann  auch 
1 P a k e t am erikan ischer P feifen tabak  zum 
P reise  von 10 Schilling und io A -Z igaret­
ten  gew ählt w erden. Für die PfeifenrauvL*.,- 
kom m t daher die W eihnach tssonderzu te i­
lung um 10 Schilling billiger als für die 
Z igaretten raucher.

W egen einer te ilw eisen  Kürzung der 
K ohlenzu teilungen  w urde der B eru fsfah rer­
v e rk eh r an Sam stagen w e ite r einge­
schränk t.

In W ien ist ein s ta rk es  A nsteigen  der 
T uberku lose  und der T u b erk u lo sesterb lich ­
k e it zu verzeichnen . W ährend  im Ja h re  
1936 rund  18.000 T uberku lose  in Fürsorge 
standen , h a t d iese Zahl im A ugust 1946 
31.000 erre ich t,

Am 20. N ovem ber w urde in der N ähe von 
St. P e te r-S e ite n s te tte n  ein e tw a 16jähri- 
ger B ursche e rm o rd e t aufgefunden.

Kräegsgeiangeneniürsorgs 
dar niedsräsäerreichiseheM 

Lemdssseglermig
Aus dem T ä tig k e itsb e rich t der K riegs­

gefangenenfürsorge beim  A m te der n ie d e r­
ö sterre ich ischen  L andesreg ierung  für die 
M onate  S ep tem b er und O k tober w erden 
folgende in te re ssan te  E inzelheiten  bekannt: 

In der am tlichen E rfassungskartei w urden 
b isher rund  27.000 N ied erö ste rre ich e r n a ­
m entlich  erfaß t, die sich en tw eder noch in 
K riegsgefangenschaft befinden  oder verm ißt 
sind. D urch die N ebenste lle  des A m tes in 
W ien I, R enngasse 5, und die neun n ie d e r­
ö sterre ich ischen  E ntlassungssta tionen  w u r­
den in der B erich tszeit insgesam t 1886 n ie ­
de rösterre ich ische  H eim kehrer erfaß t, b e ­
tre u t und entlassen . Von diesen kam en 
1041 aus der russischen, 574 aus der am eri­
kan ischen , 235 aus der jugoslaw ischen, 10 
aus der poln ischen und 7 aus der englischen 
K riegsgefangenschaft. Insgesam t haben  in 
den B erich tsm onaten  2089 H eim kehrer die 
E n tlassungssta tionen  in N iederöste rre ich  
passie rt.

Sow eit die H eim kehrer keine G elegenheit 
hcivton, gleich in ih re  H eim atgem einden 
w eiterzureibon, w urde ihnen in den E n t­
lassungssta tionen  U n terkun ft und V erpfle ­
gung geboten. Insgesam t w urden in den b e i­
den M onaten  10.837 V erpflegsportionen aus­
gegeben. Die n iederösterre ich ischen  H eim ­
k e h re r e rh ie lten  ferner, sow eit sie darauf 
A nspruch erhoben, H andgelder im G esam t­
be träge  von S 7660.76 sowie Z igaretten  und 
S traßenbahnfahrscheine. Da bei einem  G roß­
teil der H eim kehrer der B ekleidungs- 
z u s ta n i  sehr m angelhaft w ar, w urden die 
B edürftigsten u n te r ihnen aus den v o rhan ­
denen  B ökleidungsvorräten  b e te ilt. D iese 
B ek leidung \ t a m m te  zum Teil aus der im 
vergangenen W in ter durchgefüh rten  Klei- 
dersam m elaktioK  in N iederösterre ich , zum 
an d eren  Teil aus W en d en  der UNRRA. und 
der am erikan ische^  Q uäker-O rganisation .

Die eingelaufenen G esuche um E inzelen t­
lassung aus der K riegsgefangenschaft w ur­
den b e a rb e ite t und, sow eit es die augen­
blick lichen V erordnungen zulassen, w eite r- 
gel-eitet und den A ngehörigen der noch 
n icht he im gekehrten  K riegsgefangenen und 
V erm ißten  in den versch iedensten  Fällen  
R atschläge und Hilfe e rte ilt.

e rs ten  W eltkrieg . Dam als w aren  es eben ­
falls viele ve rk rac h te  E x istenzen  der In ­
telligenz und H albintelligenz, w elche auf 
billige A rt jed e r e rn sten  A rbeit aus dem 
W ege gingen und als ech te  A b en teu e rn a tu ­
ren  T räger fasch istischer O rganisationen 
gew orden sind. A uch h eu te  sitzen  w ieder 
solche E lem ente in den H ochschulen, nicht 
um T räger der W issenschaft zu w erden  geht 
ihr B em ühen. Sie s treb en  nach T ite ln  und 
mit Hilfe e iner en tsp rechenden  P ro tek tio n  
w ollen sie an  expon ierte  S taa tsp o sten  ge­
langen und sich auf K osten  der gesam ten 
B evölkerung als ,,H errenm enschen" auf­
spielen. W ir sind stolz auf jeden  W issen­
schafter, der den W eltruf, den  w ir durch 
J ah rzeh n te  in versch iedenen  F ak u ltä ten  b e ­
sessen  haben, auch w e ite r e rh a lten  hilft. 
W i r  a c h t e n  u n d  s c h ä t z e n  j e d e n  
I n t e l l i g e n z l e r ,  w e l c h e r  s i c h  
v o l l  u n d  g a n z  f ü r  d a s  W o h l  d e r  
M e n s c h e n  e i n s e t z t ,  d i e s e r  h a t  
a b e r  a u c h  k e i n e  Z e i t ,  K r a w a l l  
z u  s c h l a g e n ,  s o n d e r n  m u ß  s c h w e r  
a r b e i t e n  u n d  i m m e r w ä h r e n d  l e r ­
n e n ,  d a m i t  e r  n i c h t  h i n t e r  d e r  
Z e i t  u n d  i h r e r  w i s s e n s c h a f t ­
l i c h e n  E n t w i c k l u n g  z u r ü c k ­
b l e i b t .

W ir F rauen  und M ü tte r haben  in den 
b eiden  W eltk riegen  und insbesondere  in 
dem le tz ten  zu viel Leid erfahren , so daß 
w ir es n icht m ehr dulden  w erden , daß 
einige faschistische B o n k ro tteu re  unser 
Volk neuerlich  ins U nglück stü rzen  und aus 
unseren  K indern  K anonen fu tte r m achen; 
das Z e ita lte r ,.Kanonen sind w ichtiger als 
B u tte r"  ist endgültig  vorüber!

W ir verlangen  daher, daß an den ö s te r­
re ichischen H ochschulen P rofessoren  die 
V orlesungen ha lten , die selbst au frech te  
D em okraten  sind, als d iese hab en  sie auch 
die F äh igkeit, ih re  H öre r zum Studium  zu 
ve rha lten  und die R ad au b rü d er aus der 
H ochschule zu entfernen.

W ir verlangen  w eite r, daß diese S tu d en ­
ten , w elche sich kein  anderes Ziel setzen, 
als R adau zu schlagen, um einen  neuen  F a ­
schism us ins L eben  zu rufen, von der U ni­
v e rs itä t en tfe rn t w erden, gleichgültig, ob es 
A usländer oder In länder sind. F ü r diese 
jungen M enschen gibt es eine w eit w ich­
tigere  A rbeit, ih re  überschüssigen K räfte 
zum A usdruck  zu bringen, denn dank  ih rer 
faschistischen V ä ter und ih re r eigenen T ä­
tigke it gibt es in Ö sterre ich  genug A uf­
räum ungsarbeiten , wo sie ihre K raft e rp ro ­
ben können. S tesy.

Ern Jahr Tarn- und Bporlunian
Jed e s  aufrichtige T urner- und S p o rtle r­

herz begrüß te  die Zusam m enfassung aller 
S p arten  u n te r e iner e inheitlichen  Führung 
in einem unpolitischen V erband, der vom 
österre ich ischen  G edankengut getragen 
w ird. D ies- und jenseits  der Zonengrenzen 
b lick te  und b lick t man noch mit E rw ar­
tung auf die w e ite re  Entw icklung d ieser 
K örperschaft. T ro tz  der k a tastro p h alen  
W irtschafts- und Ernährungslage des ö s te r­
re ichischen V olkes zeigten sich bei v e r­
schiedenen V eransta ltungen  u n e rw arte t gute 
Leistungen, die einen  hoffnungsvollen 
B lick in die Zukunft gesta tten . M an 
darf ruhig behaup ten , daß die L eistun­
gen unserer ak tiven  T urner und S p o rt­
ler in dieser, e iner der ungünstigsten 
Z eiten  für die E ntw icklung tu rnerischen  
und sportlichen  K önnens, auch die Führung 
en tsp rechend  verpflich ten . D enn diese L ei­
stungen w urden ausschließlich von den A k ­
tiven  in den e inzelnen V ereinen  in u n e r­
m üdlicher A rbe it erzielt. Sie haben  den 
Ruf v e rs tan d en  und sich ohne R ücksicht 
auf po litische Z ugehörigkeit zusam m enge­
schlossen, um im re inen  T urner- und S p o rt­
geist tä tig  zu sein, ohne dabei das B ek en n t­
nis zu unserem  jungen Ö sterre ich  auszu­
schalten . D er U niongedanke w ird  seiner 
A ufgabe auch in der Zukunft nur dann ge­
rech t w erden, solange er das tu rnerische  
und sportliche  Ideengu t hochzuhalten  v e r­
mag, u n te r gle ichzeitiger B etonung seines 
U rsprungs, der im V olkstum  liegt. Erfüllen 
kann  er sich a b er nur, w enn er seine Ü ber­
p a rte ilich k e it be ibehält, also w eder zur 
T endenz nach rech ts  noch nach links neigt.

< üus

Si&di und Jßand
N A C H R IC H T E N  AUS DEM Y B B STA L

S ta d t  W aidhofen  a. d .Ybbs
Vom Standesamt. G e b u r t e n :  Am

16. N ovem ber ein M ädchen C h r i s t i n e  
d er L an d w irtsto ch te r T heresia  H o c h ­
b i c h  1 e r, W aidhofen-L and, 1. W irts ro tte  
Nr. 6 Am 17. N ovem ber ein M ädchen 
E r n a  M a r i a  der E lte rn  Jo h an n  und M a­
ria  Sf a d 1 e r, H ilfsarbeiterin , Y bbsitz 145. 
Am 17. N ovem ber ein K nabe E c k h a r d  
H a n s  der E lte rn  A nton  und Irene F ü r n -  
s c h l i e f ,  M itte lschu llehrer, Y bbsitz 138. 
Am 19. N ovem ber ein K nabe J o h a n n ,  
der E lte rn  F ranz  und M aria A u e r ,  F o rs t­
a rb e ite r, Y bbsitz, W aldam t 31. Am 21. N o­
vem ber ein K nabe H u b e r t  der E ltern  
F e rd in an d  und D oro thea W e g s c h e i d e r ,  
Sensenschm ied, H öllenstein, K leinhollen­
stein  19. — E h e s c h l i e ß u n g e n :  Am
23. N ovem ber H erm ann F l o h ,  Schlosser, 
W aidhofen, U n ter der Burg 15, und Elfriede 
K e r s c h b a u m s t e i n e r ,  P ostangeste llte , 
W aidhofen, H oher M ark t 3. Am 23. N ovem ­
b e r H erb e rt S t r a ß e r, F ilia lle ite r der 
F irm a M einl AG., W aidhofen, K apuziner­
gasse 7. und K atharina  D i e t 1, K in d er­
fräulein. Loosdorf 67. Am 23. N ovem ber 
F ranz  E g g e r ,  L andw irt, Sonntagberg , R o tte  
W ühr 17 und R osina R e t t e n s t e i n e  r, 
B au ern tcch te r, Z ell-A rzberg  20. — T o d e s- 
l a l l e :  Am 10. N ovem ber Jo se f P e n d i n- 
g e r, Säugling, Zell, H aup tp la tz  11, 2 Tage 
eil. Am 14. N ovem ber Leopold  B ü r b  a ir­
rn e r, R en tner, W aidhofen-Land, St. G eo r­
gen i. d. Klaus 69, 77 Jah re . Am iS. N o­
vem ber F ranz iska  G s c h w a n d e g g e r ,  
A usnehm erin, W aidhofen-L and, 2. W irts­
ro tte  9, 72 Jah re . Am 20. ds. A dele  T r e s k y, 
R auch fangkeh rerm eistersga ttin , W aidhofen, 
G raben  12, 67 Jah re . Am 19. ds. A ugust 
K a t z e n s t e i n e r ,  A ngeste llte r, W eyer- 
Land, Pichl 27, 32 Jah re . Am 19. N ovem ­
b e r F ranz P  r o k s c h, H ausw art, W aidho­
fen, P o ck ste in erstraß e  12, 64 Jah re . Am 
16. N ovem ber M aria N e i d h a r t ,  H aus­
halt, Zell, K irchenp la tz  6, 71 Jah re .

Dank an die Bevölkerung. Die am 15. 
und 16. N ovem ber im S tad tg eb ie te  von 
W aidhofen durchgeführte  H aussam m lung 
zu G unsten  d e r tube rku lös  gefährde ten  J u ­
gend b rach te  das schöne Ergebnis von 
S 6634.50. D er F ürsorgeausschuß der S ta d t­
gem einde W aidhofen dank t auf diesem  
W ege allen  S pendern  und eh renam tlichen  
Sam m lern für das G elingen der L andes­
sammlung.

90. G eburtstag . Am 19. N ovem ber fe ie rte  
F rau  Cäcilia T h e u r e t z b a c h e r  in vo l­
le r geistiger und k ö rpe rliche r R üstigkeit 
ih ren  90. G eburtstag . Seit m ehr als 30 J a h ­
ren  w ohnt sie im B enefizia tenhaus am O be­
ren  S tad tp la tz . N ach dem T ode ihres M an­
nes ging sie allein  bis ins hohe A lte r in 
die W aidhofner H aushalte  Holz schneiden. 
Noch heu te  e rk lä rt sie, daß sie sich k ran k  
fühlt, w enn sie n icht a rb e iten  kann. W ir 
w ünschen F rau  T h eu re tzb ach er noch lange 
Ja h re  der G esundheit und des W ohl­
ergehens!
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Überraschte Schleichhändler
Betriebswirtschaft!. Grundausbildungskurs 

für Kriegsbeschädigte in W aidhofen a. d.Y.
D er D irek to r der W aidhofner W irtsch aft­
schule te ilt m it, daß der schon seit Schul­
beginn gep lan te  K urs für K riegsbeschädigte 
sp ä tes ten s  M ontag den 9. D ezem ber e röff­
net w ird. A n säm tliche vom L andesinvali­
denam t nom in ierte  T eilnehm er w erden  
schriftliche E in ladungen ausgesandt.

Volkstümlicher Abend. D er von der ö s te r ­
re ichischen Jugendbew egung für Sam stag 
den  30. N ovem ber angekündig te  v o l k s ­
t ü m l i c h e  A b e n d ,  d e r im In führsaale 
h ä tte  s ta ttf in d en  sollen, muß verschoben  
w erden , da der Saal für andere  Zw ecke 
be leg t w urde. Die gleiche V eransta ltung  
findet am F re itag  den 6. D ezem ber 
um 20 U hr im K inosaale W aidhofen 
a. d. Ybbs s ta t t.  B ereits  gelöste K arten  w e r­
den um getauscht. K arten  V orverkauf in der 
B uchhandlung H auer, U n te re r S tad tp la tz . 
Das Program m  des A bends b ie te t einen 
Q uerschn itt durch das R eich der h e ite ren  
M use. Das Lustsp ie l ,,Der N ach tw äch ter"  
stam m t ajis der B lü teze it T heodor K örners 
und des W iener B urg thea ters. Es schildert 
das L eben  und  die M enschen e iner K lein­
s tad t des vorigen Jah rh u n d erts , w obei T o ­
bias Schw albe, der N ach tw äch ter, im M it­
te lp u n k t der E reignisse s teh t. Das O rch e­
s te r b ring t le ich te  M usik des 18. und 19. 
Jah rh u n d erts .

Touristen verein „Die Naturfreunde", O rts ­
gruppe W aidhofen a. d. Ybbs. Am Sam stag 
den 30. N ovem ber um 19 U hr findet im 
V ereinslokal, G asthaus Jo se f Baum ann, 
W eyrei s traß e  37, eine außero rden tliche  
G eneralversam m lung s ta tt. Die M itg lieder 
w erden  e rsuch t, an  d ieser äußerst w ich ti­
gen Versam m lung seh r zah lre ich  zu e r ­
scheinen.

S ch ü tz t die Heimatstadt! In unserer le tz ­
te n  Num m er w urde in dem A rtike l 
„S chü tzt unsere  H e im atstad t"  auf die v ie l­
fach rech t häßlichen S tecksch ilde  und im 
übrigen  auf die W ich tigkeit der E rhaltung 
des a lten , schönen S tad tb ild es  hingew iesen. 
Daß dies notw endig und b e rech tig t ist, zeigt 
eine K undm achung des B ürgerm eisters  von 
L i n z ,  Dr. K oref, vom 12. N ovem ber, in 
der e r ano rdnet, daß innerha lb  v ie r W ochen 
alle  beschäd ig ten , häß lichen  und das S ta d t­
bild  s tö ren d en  Schilder, Zeichen und G e­
schäftspo rta le , des w e ite ren  säm tliche V er­
unsta ltungen  an G ebäuden  und sonstigen 
B auw erken  zu en tfe rnen  sind. Die H aus­
und G rundbesitze r sowie die G eschäfts­
in h ab e r sind verp flich te t, für die D urchfüh­
rung d ieser A nordnung Sorge zu tragen. Bei 
N ichtbefolgung d ieser E n tschandelungs- 
ak tio n  w erden  S tra fen  verhäng t und es 
w ird  mit Zw angsm aßnahm en vorgegangen. 
A us d ie se r A k tion  der S tad t Linz ist k la r 
zu ersehen , w ie notw endig  und w ichtig  die 
B estrebungen  zur E rhaltung  des S ta d tb il­
des sind. H iebei is t zu bedenken , daß Linz 
eine m oderne G roßstad t ist, die nur in der 
A lts ta d t B au ten  hat, die des D enkm al­
schutzes bedürfen . Um so b e rech tig te r ist 
es, für die E rhaltung  des S tad tb ild es  in un ­
se re r  S tad t zu sorgen, da sie ja fast in ih rer 
G esam theit des Schu tzes bedarf. Es ist 
dies n ich t eine L iebhabere i oder M aro tte  
ein iger W eniger, sondern  es geh t die ganze 
B evölkerung an. Som m erfrische und F rem ­
den v erk eh r hängen innig mit der Schön­
heit d e r S tad t zusam m en und diese w erden 
künftighin  w ieder H aup terw erbsquellen  un­
se re r S ta d t sein. D aher w ieder und noch 
einm al: „ S c h ü t z t  u n s e r e  H e i m a t ­
s t a d t ! "

Handball-Freundschaftsspiel Union W aid­
hofen a. d. Ybbs gegen FC. W eyer 7:2 (1:1).
U nsere  M annschaft h ä tte  am vergangenen 
Sonntag  gegen die M annschaft des K rem ser 
SC. I. das le tz te  M eiste rschaftssp ie l in 
K rem s austragen  sollen, konn te  ab er w egen 
R eiseschw ierigke iten  zu diesem  Spiel nicht 
an tre te n . Sie b en ü tz te  daher die G elegen­
heit, um gegen W eyer das R etoursp iel aus­
zu tragen . T ro tzdem  die Sp ieler die S trecke  
nach W eyer mit dem F a h rrad  zurücklegen 
m ußten, b e fanden  sich alle  in Hochform  
und lie fe rten  ein w underbares  Spiel. U n­
sere  M annschaft zeigte zum erstenm al ein 
Spiel, bei dem jed e r einzelne eine Sonder­
le istung  vo llb rach te . D er S turm  sp ielte  e in ­
fach unverw üstlich , jed e r A ngriff w ar h e r r ­
lich aufgebau t und auch k onn ten  unsere 
S tü rm er schießen, besonders  F  e i g 1 m achte 
seine S ch lappe vom le tz ten  Spiel w e tt und 
erz ie lte  allein  v ie r T reffer. S t u m m e r  
le ite te  den Angriff vortrefflich  und v e r­
te ilte  die Bälle an  seine N ebenm änner sehr 
gut. A uch H e rb e rt D i e n s t l e d e r ,  unser 
„Baby", zeig te  sich von seiner besten  
Se ite  und erz ie lte  einen  T reffer, der aber 
vom  S ch iedsrich ter w egen abse its  n icht 
an e rk an n t w urde. H e s c h und S c h m e l z  
lie fe rten  als rech tes  F lügelpaar die s tä rk s te  
S e ite  unseres Angriffes. R e i t e r ,  der d ies­
mal als M itte lläu fer fungierte, beh errsch te  
das Spiel vollkom m en und v e rd ien t mit 
R ech t als d e r b este  Sp ie ler auf dem Felde 
beze ichne t zu w erden . Bei den beiden  S e i­
ten läu fern  Z w a c k  und H o c h f e l l n e r  
fand  er die b e s te  U nterstü tzung . Die V er­
te idigung b rach te  den Angriff der W eyrer 
ganz d u rch e in an d er und v e rh in d erte  m anch 
schönen  V orstoß. B r i e r, unser b ew äh rte r 
T o rhü te r, m ach te  einige schöne Schüsse des 
M itte lstü rm ers  der W eyrer durch kühne 
W ürfe unschädlich . D er S ch iedsrich ter, der 
zu diesem  Spiel von W eyer geste llt wurde, 
h a tte  keine Ahnung von den H andball­
regeln  und m ach te  daher grobe F eh len t­
scheidungen. In der zw eiten  Spielhälfte  
s te llten  die W ey rer einen  neuen Schieds-

Im m er w ieder versuchen gew issenlose 
S chleichhändler den schw arzen  M ark t mit 
den w ertvo lls ten  L ebensrnitteln  zu ve rso r­
gen. Daß d iese gew issenlosen V erdiener 
sich n ich t mit K lein igkeiten  abgeben, b e ­
w eist der vorliegende Fall, der sich in der 
V orw oche in der W aidhofner Landgem einde 
ere ignete.

Am D ienstag den  19. ds. w urde um un ­
gefähr %10 U hr abends eine Schleichhänd­
le rbande in der S tä rk e  von acht Personen 
bei der Schlachtung beziehungsw eise A uf­
arbeitung  von zwei Ochsen, e iner Kuh und 
eines Jungstie res  in der „G m oaholzm ühle“ 
unw eit von B öhlerw erk  von S icherhe its­
organen und dem M ajor der S tad tkom m an­
dan tu r von W aidhofen a. d. Ybbs, H errn 
N a d i r o w ,  b e tre ten . Beim E indringen 
der E rschienenen w arfen  die überrasch ten  
S chw arzsch läch ter ihre M esser weg und ga­
ben sich gefangen. Die U ntersuchung e r­
b rach te  folgenden T a tbestand : Die U rheber 
der unbefugten  V ieheinkäufe w aren der 
D olm etscher U rban V i d m e r und seine 
G elieb te  M argarete  K i t z b e r g e r ;  die 
w e ite ren  H elfer w aren  Ing. H einrich B u z i, 
A nton N e m e c, Jo se f L a n g ,  S tanislaus 
K u b i n ,  Leopold  F u c h s b a u e r  und An ­
t on H u b e r ,  alle  aus dem 10. und 11. W ie­
ner G em eindebezirk . U rban V idm er und 
M argarete  K itzberger w aren schon acht 
Tage früher nach W aidhofen gekommen, 
um die E inkäufe zu tä tigen . Als dies ge­
schehen w ar, te lep h o n ierte  V idm er nach 
W ien um das A uto, dessen L enker und B e­
sitzer Ing. H einrich Buzi ist. E r will a n ­
geblich nur für diese F ah rt aufgenom m en 
w orden sein. T atsächlich  h a tte  e r einen 
Fah rbefeh l vom M agistrat der S tad t W ien. 
Die aufgekauften  T iere  w urden sofort von 
den m itgeb rach ten  F leischhauern  g e tö te t 
und v e ra rb e ite t. D er B esitzer der G m oa­
holzm ühle w urde gehindert, dagegen E in­
spruch zu e rheben. V idm er ü b e rred te  die 
B auern  dam it, daß e r sich als E inkäufer 
eines M inisterium s, dann w ieder als E in­
k äu fer der GPU. (die es längst nicht m ehr 
gibt. D. Red.) ausgab oder dadurch , daß er 
eine Bescheinigung der B ezirkshaup tm ann­
schaft P oysdorf-Feldsberg  vorzeigte, die ihn 
zum A nkauf von 12 S tück  R indern  berech tig te . 
D iese Bescheinigung ha t aber n icht für 
W aidhofen ge lau tet, sondern  für B ruck a. d. 
M ur und b e tra f ausschließlich N utzvieh; 
außerdem  w ar an der Zahl 12 eine d e u t­
liche R adierung zu bem erken .

D er Schleichhändler, denn zw eifellos h an ­
delt es sich um einen  solchen, kau fte  dem 
B auern  Simon G r i l l i t s c h ,  L and­
gem einde W aidhofen a. d. Ybbs, R o tte  
K am m erhof Nr. 2 (Klaus) zwei Ochsen und 
eine Kuh ab, und dem B auern  G ottlieb  
A d e l s b e r g e r  vom H ause O rtn e r einen 
Jungstie r. A delsberger w ar im m er bekannt, 
w eil e r in vorb ild licher W eise seiner A b­
lieferungspflicht nachgekom m en ist. V idm er 
bezah lte  für diese v ier S tück  Vieh 6500 S, 
das heiß t, e r ü b erzah lte  um 120 P rozent 
des N orm alpreises. Die B auern  h a tten  für 
das Vieh ke ine  V iehpässe und w ußten  d a ­
he r auch, daß sie eine ungesetzliche H and­
lung begingen. D aß w e ite re  Schlachtungen

rich ter, der das Spiel zur Zufriedenheit 
a lle r Sp ieler vortrefflich  le ite te . U nsere 
M annschaft h a tte  sich den Sieg vollkom ­
men verd ien t und zeigte eine überlegene 
S p ieltechnik . H offentlich w ird  sie bei der 
kom m enden F rüh jah rsm eiste rschaft besser 
abschneiden  und m ehr Siege verzeichnen 
können. N ur durch das e iserne Training 
eines erfah renen  Sp ielers w ird  sich die 
junge M annschaft der Union gegen s tarke  
G egner du rchsetzen  können. K. B.

1. W aidhofner Sportklub siegt gegen 
Traisen 6:1 (1:0). In einem äußerst tem pe­
ram entvollen , h a rte n  K am pf konnte  W aid ­
hofens F ußballe lf gegen die favorisierten  
T raisener, die Sonntags vo rher den Sankt 
P ö ltner SC. 5:0 besiegen konnten , überlegen 
mit 6:1 T oren  abfertigen  und nun ab e r­
mals den e rs ten  P latz  in d e r T abelle  der 
e rs ten  K lasse W est besetzen . W aidhofen 
sp ielte  in fo lgender A ufstellung: M atau-
schek; H aas, H ohendanner; S tockner, Floh, 
G roßauer; S taudecker, M averhofer, H eiß­
m ann, B ußlehner, R inder. Das Spiel w ar 
anfangs vollkom m en offen, be ide rse its  w e r­
den herrliche  A ngriffe vorgetragen, beson ­
ders die rech te  Seite  S tockner, S taudecker, 
M averhofer w irk t für den G egner äußerst 
gefährlich, w ährend  von den T raisnern  der 
halb linke n iederösterre ich ische  A usw ahl­
sp ieler W angenheim  durch seine b litz a rti­
gen V orstöße dem W SK .-V erteid iger H aas 
viel K opfzerbrechen  m acht. H eißm ann ge­
lingt es ab er durch eine schöne D urchlage 
von G roßauer, den 1:0-H albzeitstand herzu ­
stellen . Durch eine U nsportlichkeit zw eier 
G egner w ird  das Spiel un terb rochen , der 
Sch iedsrich ter H err U ndeutsch  (Hausm o­
ning) ist jedoch H err der Lage, das W aid­
hofner Publikum  benahm  sich äußerst diszi­
p lin ie rt und der heiße Kampf geht w ieder 
w eite r. B ußlehner kann  nun durch ein h e rr ­
liches K opftor auf 2:0 aufholen, ab er kei- 
nenfalls läß t das Spiel an Spannung nach. 
T raisen  greift energisch an, doch aberm als 
ist es B ußlehner, der auf 3:0 stellen  kann. 
D er s te ts  gefährliche W angenheim  erzielt 
für T raisen  den T reffer, der auch der e in ­
zige blieb. Nun s tellt sich R inder, der erst 
in der zw eiten  H älfte zu g roßer Form  auf­
lief, m it seinem  obligaten  M arken to r ein, 
ausf äst unm öglichem  Schußw inkel erz ie lte

geplant w aren, bew eist eine A nzahl von 
A nschriften  von W irtschaftsbesitzern  über 
verkauftes Vieh, die bei M argarete  K itz­
b erger sichergeste llt w urden, W ir ve rö ffen t­
lichen diese N am en ers t nach A bschluß der 
gerichtlichen  U ntersuchung.

N ach der durchgeführten  U ntersuchung 
w urden der Schleichhändler U rban  V i d - 
m e r, M argarete  K i t z b e r g e r  und die 
beiden  B auern  in H aft genommen und dem 
B ezirksgerichte  A m stetten  e ingeliefert; die 
anderen  w urden auf freien Fuß gesetzt. Das 
F leisch der T iere  w urde beschlagnahm t und 
den W erksküchen, K rankenansta lten  und 
der Schülerausspeisung zur Verfügung ge­
stellt. Die B auern  m ußten  das G eld w ie­
der herausgeben  und haben nun obendrein  
eine schw ere S trafe  zu gew ärtigen.

Dies sind die T atsachen. Es ist zu e rw ar­
ten, daß die an  d ieser A ffäre B eteiligten 
m it der ganzen S trenge des G esetzes b e ­
s tra ft w erden. Vor allem  muß den gew erbs­
m äßigen Schleichhänd lern  gründlich das 
H andw erk  gelegt w erden, besonders des­
halb, weil diese Schädlinge der ö s te r ­
reichischen W irtschaft gleich mit A utos und 
den dazugehörigen A rb e ite rn  und sicher­
lich nicht zum erstenm al von W ien aufs 
Land gefahren  sind, um ihrem  dunklen 
H andw erk  nachzugehen. A n diesem 
Schleichhandelsgeschäft w aren  aber nicht 
nur gew erbsm äßige Schleichhändler b e te i­
ligt, sondern auch eine ganze R eihe von 
B auern  aus der Umgebung von W aidhofen 
Sie mögen bedenken , daß sie durch solche 
H andlungen den Ruf der gesam ten B auern ­
schaft h e rab se tzen  und schädigen. Es ist 
zw ar seh r verlockend, für seine P roduk te  
das drei-, fünf- oder sogar zehnfache des 
vorgeschriebenen  Preises zu bekom m en, 
aber diese B auern  so llten  doch erkennen, 
daß sie dadurch der a rbe itenden  B evölke­
rung, w elche die hohen S chleichhandels­
p re ise  niem als bezahlen  kann, ein so b e ­
gehrtes und w ichtiges N ahrungsm ittel en t­
ziehen und dies obendrein  zu einem  Z eit­
punk t, da die F le ischration  herabgese tz t 
w orden ist. K önnte man sich angesichts 
so lcher U m stände w undern, w enn das V er­
hältn is zw ischen den A rb e ite rn  und B auern, 
zw ischen der S tad t-  und der L andbevö lke­
rung w e ite r verg iftet w ird?  Ist es n icht zu 
verstehen , w enn eine H ausfrau  oder ein 
A ngeste llte r sagt: „H ört mir auf m it den 
Bauern, liefern  tun  sie ja — aber für den 
Schleichhandel!" W ie man aber niemals 
aus e inzelnen V orfällen ein allgem eines U r­
teil über einen ganzen S tand abgeben darf, 
so ist dies auch h ier der Fall. Gewiß, auch 
u n te r den B auern  gibt es gar m anche, die 
der V ersuchung nicht w iders tehen  können, 
aber die M ehrzahl von ihnen ach te t R echt 
und  G esetz und w ürden schon aus innerer 
Überzeugung einen S chleichhandel in so 
großem Stile  ablehnen. Viele B auern  w ei­
gern sich auch b eharrlichen  H am sterern  
gegenüber ih re  P rodukte  zu w esentlich  hö ­
h eren  als den M ark tp re isen  zu v e rk au ­
fen. Von Se ite  der B auernschaft ist w ieder­
holt darauf hingew iesen w orden, daß die 
B auern für jede gew erbliche A rbeit und

er ein ganz p räch tiges K opftor und H eiß­
mann be lohn te  das in b e ste r Stimmung b e ­
findliche Publikum  mit zwei w eite ren  To- 
aus fast unmöglichem Schußw inkel e rz ie lte  
sieben te  T reffer w urde jedoch vom Schieds­
rich te r n icht m ehr anerkann t, da e r w äh­
rend  des A bschusses das Spiel abpfiff. D er 
WSK. ha t nun aberm als N eulengbach, das 
Sonntag in St. Pölten  nur unentschieden 
sp ielen  konnte , von der Spitze verdrängt. 
W er nun H erbstm eiste r w ird, hängt noch 
von e iner E ntscheidung des F ußballverban ­
des ab, da das abgebrochene Spiel W il­
helm sburg gegen N eulengbach noch nicht 
en tsch ieden  ist. Im Spiel der R eserven 
siegte ebenfalls W aidhofen nach sehr gu­
ten L eistungen 5:1 (2:7) durch T ore von 
M aderthaner 2. Schlem m er 2 und H ofreiter. 
In W aidhofen finden diesen Sonntag den 1 
D ezem ber F reundschaftssp ie le  gegen den 
FC. W eyer s ta tt. A nstoß  12.30 U hr und 
14 Uhr. Es ist dies das e rs te  T reffen  mit 
dem N achbarklub, der in der E n n sta l­
m eisterschaft H erbstm eiste r wurde.

Plötzlicher Todesfall. D er 64jährige frü ­
here  H ausw art des Buchenbergheim es 
F ranz  P r o k s c h  w urde am 19. N ovem ber 
um 8.30 U hr von einem  B ekannten , der ihn 
besuchen wollte, in einem  seinem  W ohn­
zim m er gegenüber befindlichen Zimmer mit 
v e rän d erten  G esichtszügen tief bew ußtlos 
am Fußboden liegend aufgefunden. Obwohl 
keine  äußeren  M erkm ale oder Spuren  von 
G ew altanw endung am K örper und an der 
B ekleidung festgeste llt w erden  konnten , e r­
schien die Lage, in w elcher der schw er B e­
w ußtlose gefunden w orden w ar, dennoch 
bedenklich . D er hinzugerufene A rzt o rdnete  
die sofortige Ü berführung in das K ran k en ­
haus an, wo Proksch, ohne das B ew ußtsein 
w ieder erlangt zu haben, am frühen N ach­
m ittag p lötzlich gesto rben  ist. N ach A uf­
nahm e des T a tb es tan d es  w urden sofort e in ­
gehende Erm ittlungen nach der U rsache 
des plö tzlichen A blebens des G enannten  
durchgeführt. E ntgegen den von einigen b e ­
k ann ten  unveran tw ortlichen  E lem enten 
scheinbar bew ußt erfundenen G erüch ten  
konnte  e inw andfrei festgeste llt w erden, 
daß F ranz Proksch  eines natü rlichen  T o­
des gesto rben  ist, w elcher U m stand auch 
durch den O bduktionsbefund bestä tig t w or-

für Einkäufe von notw endigen B ed arfsa rti­
keln mit den P roduk ten  aus ihrem  B auern ­
hof bezah len  müssen, um überh au p t den 
A bschluß eines G eschäftes oder E inkaufes 
tä tigen  zu können. D ies ist eine T atsache, 
die jederm ann b ek an n t is t und  die e rs t 
nach der R ückkehr zu einem  norm alen
W irtschaftsleben  fallen w ird, so bedauerlich  
sie auch für die A ngeste llten  und A rb e ite r 
ist, D iese nehm en ihre Zuflucht zum H am ­
stern . Es gibt kaum  eine Fam ilie, in der
n ich t die F rau  ocler d er M ann ein oder
zweim al im M onat h inausgeht zu den
B auern, um eine k leine Zubuße zu den R a ­
tionen  zu bekom m en. D iese kle inen ■ H am ­
s te re r  sind keine Schleichhändler, sie h ä t­
ten  in den m eisten  Fällen  n icht einm al ge­
nug G eld, um den B auern  w esentlich  e r­
höh te  P reise  zahlen  zu können. A n ihnen  
verd ient der B auer also wenig, er gib t in 
den m eisten  Fällen  aus V erständnis für die 
Not, n icht aus G ew innsucht; e r kann  dies 
ab er e rs t dann tun, w enn er se iner A b­
lieferungspflicht genüge gele iste t hat. Die 
am tlichen Preise, die der B auer für seine 
P roduk te  erhält, sind fast im m er sehr 
niedrig im V ergleich zu den  hohen 
P reisen  jener W aren , die er kaufen  muß. 
Es ist heu te  absolu t kein  Geheim nis m ehr, 
daß selbst größere  B auern  n ich t m ehr 
daran  denken können, sich die teu ren  A- 
Z igaretten  zu kaufen, um nur ein Beispiel 
von vielen zu nennen; e r is t aber in den 
m eisten F ällen  bere it, sich die Z igaretten  
oder irgendw elche andere  Dinge einzu­
tauschen

Es w äre  also ein a rger Feh ler, w enn w ir 
die B auern  im allgem einen veru rte ilen  w oll­
ten , ab er w ir w ollen denjenigen, die sich 
bis je tz t n icht an großen Sch leichhandels­
geschäften  bete ilig t haben, zu bedenken  
geben, daß gerade in e iner N otzeit w ie der 
unseren  S tad t und Land fest zusam m enhal­
ten  m üssen und  daß nu r so eine bessere  
Zukunft errungen  w erden  kann. D ie schul­
digen B auern  m üssen ebenso w ie die 
S chleichhändler strenge b e stra f t w erden, 
die anderen  aber, die gew arnt w orden sind 
o der w elche die innere  B ereitschaft zu 
einem  so lohnenden G eschäft in sich füh 
len, mögen eine heilsam e L ehre  aus diesem 
Beispiel ziehen. A ber n icht F u rch t vor der 
S trafe, sondern die L iebe und das V er­
s tehen  für die M itm enschen aus der a rb e i­
tenden  B evölkerung sollen die T riebfeder 
für die R ech tschaffenheit auch der B auern 
sein, W ie L andeshaup tm ann  R eith er und 
die am tlichen Festste llungen  des E rn äh ­
rungsdirektorium s w iederho lt b e rich te t h a ­
ben, sind die B auern  in den m eisten  F ällen  
ih re r A blieferungspflicht anstandslos nach 
gekommen, ih r Ruf soll daher n icht durch 
einzelne Schädlinge in ih ren  R eihen ge­
schädig t w erden. B auern, rü ck t ab von je ­
nen, die euer A nsehen un terg raben  und die 
den A rb e ite rn  in der S tad t durch ih r V er­
h a lten  in den R ücken fallen, v e rtre ib t den 
Schleichhandel aus eurem  D enken und v e r­
jagt die Schleichhändler, w enn w ieder 
w elche kom m en sollten! Die A rb e ite r und 
A ngeste llten  w erden  es euch auch in guten 
Z eiten  danken.

den ist. In diesem  Zusam m enhange ergeht 
an die b e tre ffenden  Personen, d ie ih ren  
M und bei solchen V orkom m nissen m ehr als 
notw endig aufreißen und s te ts  alles besse r 
w issen, die le tz te  W arnung, sich zurückzu­
h alten , da sie ansonsten  in Zukunft von der 
B esatzungsm acht zur V eran tw ortung  gezo­
gen w erden.

F rech e r E inbruchsd iebstahh  Zw ischen dem 
16. und 18. N ovem ber haben  unbekann te  
T ä te r  die v e rsp e rrt gew esene M ansarden ­
w ohnung der H ilfsarbe ite rin  Rosina 
S c h a u s b e r g e r ,  K uoferschm iedgasse 4, 
w ährend ih re r A bw esenheit u n te r A nw en­
dung von G ew alt au fgebrochen und daraus 
K leider, Stoffe, B ett- und Leibw äsche. 
Schuhe und G esch irr im W erte  von 350 S 
gestohlen.

B edenklicher Todesfall. Am 20. N ovem ­
ber, gegen 23 Uhr, w urde die 26 'ährige A lt­
w arenhänd lersga ttin  C hristine B ö s .  W ie­
n e rs tra ß e  17, von ihrem  G a tten  Felix  Bös,

FrmienwrimstiiHimi'e!!
Die F rauenkom itees der folgenden G e­

m einden führen am Sam stag und Sonntag 
F rauenveransta ltungen  durch, zu denen alle 
F rau en  und M ädel ohne U ntersch ied  des 
S tandes und der P a rte izugehörigke it einge­
laden  sind; auch M änner sind willkommen.
S a m s t a g  d e n  3 0. N o v e m b e r :

F rauenversem m lung in B öhlerw erk-W ind­
hag im Saal der L eh rw erk s tä tte  B öhler­
w erk . Es spricht G enossin H o s c h e k 
aus W ien. B eginn 19 Uhr.
Frauenversam m lw ag in ö s ta d t  im G ast­
haus F ö rste r. Es sp rich t Genossin M ö d -  
l a g l  aus W ien. Beginn 18 Uhr.

S o n n t a g  d e n  1. D e z e m b e r :
F rauennnachm ittag  in W ridhofen  a. d. Y- 
im Inführsaale. Beginn 15 Uhr. E in tritts ­
p re is  1 Schilling.
F rauenabend  in H ilm -Kem aten in der 
T urnhalle. Beginn 19 Uhr. E in trittsp re is  
1 Schilling.
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als d ieser von der le tz ten  K inovorstellung 
nach Hause kam, angeblich in der Küche 
auf einem  Sessel sitzend, in sich zusam ­
m engesunken, nur m it einem  H em d bek le i­
det, leblos, m it verfä rb tem  G esicht und 
verzerrtem  M und vorgefunden. Eine 
Pa trou ille  der S icherheitsw ache h ie lt Felix  
Bös, der in die S tad t um einen A rzt eilte, 
an und begab sich sofort in dessen W oh­
nung. D er in te rv en ie ren d e  A rz t konn te  bei 
C hristine Bös nur m ehr den inzw ischen ein­
ge tre ten en  Tod festste llen . B esondere M erk ­
m ale oder Zeichen von äußerer G ew alt, aus 
denen A nhaltspunk te  oder Schlüsse h in ­
sichtlich der T odesursache gezogen w erden 
konnten , feh lten . Die Leiche w urde zw ecks 
gerich tlicher Öffnung und K lärung des F a l­
les beschlagnahm t. Da der G a tte  der V er­
sto rb en en  über den H ergang keine zusam ­
m enhängende, einw andfreie  und g laubw ür­
dige Schilderung geben konnte, sich* in W i­
dersprüche  verw ickelte  und bei der H aus­
durchsuchung für ihn b e lastende  F e s ts te l­
lungen gem acht w orden sind, w urde er in 
H aft genommen. Die O bduktion  b rach te  
nicht die e rw a rte te  K lärung der T odes­
ursache. Im Zuge der u n un te rb rochenen  e in ­
gehenden und um fangreichen Erm ittlungen 
ergab sich ein V erdach t bezüglich U n te r­
brechung der Schw angerschaft. Bös gab bei 
einem  neuerlichen  V erhör zu, daß seine 
G attin  nach seiner Überzeugung bei einem 
,.verpön ten  E ingriff“ ums Leben gekom m en 
ist. Ein zu diesem  Zw ecke von C hristine 
Bös b e n ü tz te r und nach v o llb rach te r T at 
von ihrem  E hegatten  verbo rgener so ­
genann ter ,,G la sk a th ed e r“ , w elcher noch 
B lu tspuren  aufwies, konn te  neben anderen  
even tuellen  B ew eism itte ln  s ichergeste llt 
w erden . Ob, inw iew eit und mit w elchen 
M itte ln  sich der v e rh a fte te  G a tte  an dem 
Tod seiner F rau  m itschuldig gem acht hat, 
w ird  die w e ite re  gerich tliche und m edizi­
nische U ntersuchung  ergeben, da auch fe s t­
steh t, daß die so plö tzlich  V ersto rbene  v o r­
he r e rb rochen  h a t und k le ine R este  hievon 
sichergeste llt w urden.

W indhag
T rauung. Am 23. N ovem ber schlossen 

vor dem W aidhofner S tandesam t H err

G o ttfried  W a g n e r ,  B auernsohn, R o tte  
K ronhobel 4, und Frl. Rosa A i c h i n g e r, 
B auern toch ter, R o tte  S tritz löd  17, den E he­
bund.

Ybbsitz
G eburten . Am 1. N ovem ber w urde dem 

F ach leh re r der hiesigen H auptschule  Jo sef 
S c h m a l h o f e r  und dessen F rau  F ra n ­
ziska, Y bbsitz 153, ein K nabe J o s e f  A n ­
t o n  geboren. Am 8. ds. den E ltern  S eb a ­
stian  und M aria B e r g e r ,  F ah rd ienstle ite r, 
K nieberg 38, ein M ädchen. Am gleichen 
Tage ein K nabe L e o p o l d  den E ltern  L eo­
pold und M onika K ö ß l  geb. Teufl, H ase l­
graben 12 (Kohlreit). Am 22. ds. w urde den 
E ltern  Ing. Sepp P ü h r i  n g-e-r und dessen 
F rau  Poldi geb. Kogler, Y bbsitz 87, ein 
K nabe S e p p  D i t m a r  beschert.

H eim kehrer. Nach langer Zeitspanne k a ­
men w ieder zwei H eim kehrer aus der G e­
fangenschaft in die H eim at zurück, und 
zw ar aus der russischen G efangenschaft J o ­
sef A s p a 1 t e r, W irtschaftsbesitzer von 
M itterrieg l, K nieberg 23, und aus der 
Tschechoslow akei W ilhelm  S c h w e i g e r -  
1 e h n e r, B auernsohn vom H ause H aag in 
H aselg raben  19.

K ränzchen, Sam stag den 23. ds. v e ran ­
s ta lte te  die V olkstanzgruppe von Y bbsitz 
im Saale des E ngelbert Heigl ein K ränz­
chen, bei w elchem  außer anderen  üblichen 
V olkstänzen der D re iv ie rte lta k t besonders 
zur G eltung kam. W enn auch der Zuzug 
von ausw ärtigen  T änzern  und T änzerinnen 
n icht so groß w ar w ie beim  Invalidenk ränz­
chen, so w ar der B esuch doch so zahlreich, 
daß sich d e r T anzboden nicht zu beklagen 
h a tte  und die V eran sta lte r, die für einen 
gem ütvollen, schw ungvollen V erlauf sorgten, 
konn ten  sicherlich  für ih re  B em ühungen zu­
friedengeste llt sein.

Englischer S p rach u n te rrich t. Prof. A. 
S c h r o t t m ü l l e r  beabsich tig t, sofern 
sich en tsp rechende  T eilnehm er m elden, w ie­
der einen englischen S p rachkurs durchzu­
führen, und zw ar einen für A nfänger wie 
für F o rtg esch ritten e . A nm eldungen nimmt 
H e rr Leopold  G  r  a  b n e r  (G em eindeam t) 
entgegen.

W e r  S a e h i  m ä f l

’Ä 1 C ’ 3

,,Schau, daß du wegkom m st, ich h abe  ihn zu­
e rs t gesehen!“

>•

,,Das m acht sie nun  jedesm al, w enn er heim ­
lich auf A b en teu e r ausgehen w ill!“

Kreuzworträtsel

: 24

33

W a a g r e c h t :  1 b erühm ter D ichter, 10 
W irbel, 11 P ap ag eien a rt, 12 A rten  von B e­
schäftigungen. 13 G öttin  der M orgenröte, 
14 M ühsal, 15 T ier aus der G attung  der 
R eptilien , 17 W itte rungs- und H im m els­
erscheinung, 18 D estilla tionsp roduk t des 
S te in k o h len tee rs , w ichtig  zur F a rbengew in ­
nung, 20 m an (französisch), 21 vortäuschen , 
23 M usik instrum ent, 25 Berg in den K a ra ­
w anken, 27 P ferdenam e aus K arl M ays Er-

S F ü r  d i e

„B ew irbt sie sich als Jong leurin  
für unser nächstes P rogram m ?"

„Nein . . .  als S e rv ie re rin  für unsere 
T hea te rk an tin e !"

„H aben Sie vielleicht inzw iscehn 
das n e tte  M ädchen g eheira te t, mit 
dem ich Sie im vorigen Som m er e in ­
mal traf, oder stopfen  Sie, w ie Sie 
m ir gelegentlich  erzäh lten , immer 
noch Ihre Socken se lb e r?"

„ Ja , beides!"

Zahlungen, 28 aus G old (männl. G eschlecht) 
30 V orw ort, 31 e iner der großen k a n ad i­
schen Seen, 32 der m ittlere  O sten, 33 Ai> 
tikel im 4. Fall, 34 Erzählung.

S e n k r e c h t :  1 S chriftleser, 2 K le i­
dungsstück , 3 V orbild, 4 germ. Volksstam m ,
5 O rtschaft in F rank reich  am Flusse Loir 
(nicht Loire), m eist m it „Le" gebraucht,
6 b e lieb te  V olksfeier, 7 m athem . B ezeich­
nung, 8 G o tt der L iebe (vier B uchstaben), 
9 W iese, 16 H andelsabkürzung  für „V er­
ladung, V ersicherung, F rach t (cost, ins- 
rance, freight), 18 selbst v e rw a lte t, 19 V or­
w ort, 22 ab g ek ü rz te r w eibl. V ornam e, 23 
Blume, 24 List, 26 D eck, 27 G alerie  im 
T heater, 29 Papierm aß.

A uflösung des K re u z w o r trä ts e l 
vom 22. N ovem ber 1946

W a a g r e c h t :  1 G rundstück , 9 R ad, 10 
Trio. 11 Ö sterre ich , 14 sei, 15 tea , 16 Dorn, 
18 S ta rre , 19 NL, 20 Ei, 21 Eos, 22 Emir, 
24 Rosa, 25 M inen, 26 Po, 27 Torf, 29 an, 
30 Eferding, 33 la, 34 All, 35 rüd.

S e n k r e c h t :  1 G rödnerta l, 2 Rae, 3 
UdSSR., 4 drei, 5 U te, 6 E ritrea , 7 C icero, 
8 K ohäsion, 12 Teneriffa , 13 R ation, 17 Olm, 
23 Im re, 24 R ehrl, 26 Page, 28 w ir, 31 el, 
32 Nu.

B a uernsp re ch tag
für W aidhofen a. d. Ybbs am Sonntag den 
24. November 1946 vormittags im Gasthof

Stum fohl, nachmittags beim Hieslwirt

D er gute Besuch des von B ürgerm eister 
Ing. H ä u s l e r  ge le ite ten  Sprechtages, bei 
dem N ationa lra t T a z r e i t e r  das R eferat 
e rs ta tte te , bew ies das erfreuliche In te resse  
der W aidhofner B auernschaft an den w ir t­
schaftlichen  und  politischen Fragen.

N ationa lra t T a z r e i t e r  behandelte  in 
seinem  R eferat alle w irtschaftlichen  und 
politischen Fragern, die den B auern  wie 
das ganze Volk angehen. D er A ufbau der 
landw irtschaftlichen  P roduk tion  ist w eite r 
vo rgesch ritten  als jen e r der industriellen . 
D er G rund ist neben M aterialm angel die 
sch lech te  E rnährung unserer A rbe ite r, b e ­
sonders dann, w enn sie in G asts tä tte n  essen 
müssen. Zur A ußenpolitik  ist n achd rück ­
lich festzuste llen , daß sie und der L e ite r 
u nserer A ußenpolitik , M inister G ruber, w e­
der eine e inseitige O rien tierung  nach W e­
s ten  noch nach dem O sten w ollen, sondern 
nur unsere  volle U nabhängigkeit. Die 
A m erikareise  w ar w ichtig, da A m erika uns 
mit L ebensrnitteln  versorg t und 72 P rozent 
der K osten  der UNRRA. le is te t. Sehr w ich­
tig ist die A nerkennung Ö sterre ichs als „be­
freites L and" besonders für die F rage  der 
B esatzungskosten , denn nur ein k riegfüh­
rendes Land ha t solche zu bezahlen . U n­
sere  Ziele legt die R esolution  des N ationa l­
ra te s  in der le tz ten  G eheim sitzung dar. In 
der Innenpolitik  sind w ichtig  die von der 
KP. v e rlang ten  N euw ahlen. W ir sind e in ­
ve rs tanden  dam it in dem A ugenblick, da 
w ir unsere  volle F re ih e it e rlang t haben. 
Die bed eu ten d sten  G ese tze  der le tz ten  Zeit 
sind das G rundverkeh rsgese tz , Invaliden­
einstellungsgesetz, L andarbe ite rgese tz  und 
E rbhofüberle itungsgesetz. In allen  diesen 
w ird der nazistische G eist zu G unsten  des 
ö sterre ich ischen  G eistes beseitig t. In der 
L andarbe ite rfrage  soll n icht Zwang, sondern 
B esserste llung die Landflucht verhindern . 
B esonders w ichtig ist, dem L andarbe ite r 
w ahre  Fam ilienzugehörigkeit zu geben. In 
der Frage der V erstaatlichung  s teh t die 
B auernschaft auf dem S tandpunk t der 
ÖVP.: N icht einen neuen kap ita listischen  
H errn , den S taa t, sondern  ech te  Sozialisie­
rung: M itbesitz  der A rb e ite r und A nge­
s te llten  an  den B etrieben . Dies lieg t in der 
Linie unseres G rundsatzes: Schaffung einer 
gesunden M itte lstandssch ich t in unserem  
V olke, n icht R eiche auf der einen, B esitz­
lose auf der anderen  Seite . In der S te u e r­
frage verlangen  w ir für den B auern  die 
W iederein führung  der P auschalierung und 
der früheren  ö s terre ich ischen  G esetze, z. 
B. bei der B rann tw einsteuer. N achdrück ­
lich w eist der R eferen t hin auf die L e­
bensfähigkeit Ö sterreichs, begründet auf 
seinen B odenschätzen . In der F rage  der 
L ebensm itte llie fe rungen  s te llt N ationa lra t 
T a z r e i t e r  den  L ieferw illen  und die sehr 
zufriedenste llenden  Ergebnisse gerade unse­
res B ezirkes fest. Es muß aber auch ind i­
v idue lle r N otstand  berücksich t w erden. 
Sehr w ichtig  ist in diesem  Zusam m enhange 
der A ufbau des V iehstandes, besonders 
durch die A ustauschak tion  zw ischen den 
versch iedenen  G eb ieten  F ü r die B eschaf­
fung von Schuhen und K leidern  ist die E r­
zeugung von Lohe und F lachs als w ichtige 
R ohproduk te  zu em pfehlen. A lle d iese  S o r­
gen, die Folgen des K rieges sind, können 
w ir nur lösen durch Z usam m enhalten im 
B auernstande  und m it den a nderen  Ständen, 
die un serer G esinnung sind. Im politischen 
Kampf m üssen w ir küh len  Kopf bew ahren , 
nicht alles für bare  M ünze nehm en, was 
b e ric h te t und geschrieben  w ird. U nser Ziel 
is t, daß Ö sterre ich  w ied er em porkom m t, 
w ir w ollen das U nsrige hiezu tun.

In der D eb atte  wies zunächst B ürgerm ei­
s te r Ing. H ä n s 1 e r auf die W ichtigkeit 
ch ris tlicher und m enschlicher H altung hin; 
dadurch  is t Ü berbrückung v ie le r G egen­
sätze  möglich. W as einige A rbeit von 
B auern  und A rb e ite rn  le is ten  kann, h a t z. 
B. K röllendorf in der O bstaufbringung ge­
zeigt. Bei der A blieferung ist es wichtig, 
daß die G em einden bekann tgeben , w as sie 
liefern  können, dann können  zu hohe L ie­
fe rvorschriften  in m anchen P ro d u k ten  e r ­
n iedrig t, dafür vie lle icht ein anderes E r­
zeugnis besser geliefert w erden. Bei der 
M ilchlieferung ist Übergang zur Vollm ilch­
lieferung anzustreben . Indiv idueller N o t­
s tan d  kann  berücksich tig t w erden, die A b ­
lieferungspflich t b e s teh t ab e r und muß im 
In teresse  der E rnährung erfü llt w erden . Ein 
für uns w ichtiger E rlaß  der O rtskom m an­
dan ten  v e rb ie te t die A usfolgung von A lko­
hol an die So ldaten  der Sow jetarm ee. A uch 
der A usfolger m acht sich dadurch  stra fbar. 
Um zu W eihnach ten  der B evölkerung noch 
eine Ä pfelzuteilung geben zu können, w ird 
zu e iner le tz ten  Ä pfellieferung aufgerufen. 
In der w e ite ren  regen D eb atte  kam en an 
w ichtigen D ingen zur Sprache: D ie B au ­
sto ffbew irtschaftung , d ie Erhöhung der A n­
bauflächen, w ie sie vom L andw irtschafts­
m inisterium  verlang t w ird. — diese ist in 
un serer G ebirgsgegend vielfach unmöglich, 
— die F reigabe  von S perrgeldern  (bei den 
F inanzäm tern  zu bean tragen), die B rand ­
schadenversicherung , jeden  2. und 4. Diens-

tag Sprechtag  in der Kammer, die S ch lach t­
v iehpreise  — es h a t sich gezeigt, daß bei 
den L ieferungen nach W iener-N eustad t die 
B auern  verhältnism äßig gut abgeschnitten  
haben, — die Frage der H ofbegehungen (die 
„K ontro llausschüsse“ sind  nicht zu D urch­
suchungen etc. berech tig t, das darf nur die 
B ehörde (Polizei und G endarm erie), B e­
schaffung landw irtschaftlicher M aschinen 
und der U m tauschschlüssel für Lohe, 
H äute  und L eder (hier ha t m an sich in Am- 
s te tten  bei der B ezirkshauptm annschaft an 
H errn  Dr. Schinko zu wenden).

B ürgerm eister Ing. H ä n s l e r  sprach 
nach Erschöpfung a lle r F ragen  H errn  Na- 
tiona lra t T a z r e i t e r  für seine s te te  Hilfs­
b e re itsch a ft für das W ohl unserer B auern ­
schaft u n te r herzlichem  Beifall den Dank

Die „Mm -Pflanze ist fertiggestellt

Auch in der L andw irtschaft w ird  heu te  
m ethodisch experim en tie rt, und m an ist 
heu te  auf diesem  G ebiet b e re its  so w eit 
gekom m en, daß auf G rund von V ersuchen 
vorausgesagt w erden  kann, in w ieviel J a h ­
ren  diese oder jene neue N utzpflanze „fer­
tig g este llt“ sein w ird. Eine solche v ie lver­
sprechende neue Züchtung is t mit der so­
genannten  „K äsepappel“ oder „K äseblum e“ 
zum A bschluß gekom m en. Aus d ieser als 
U nkrau t auch bei uns an  W egrändern  und 
auf S chu tt häufig sich findende M alvenart 
ist auf diesem  W ege eine hochw achsende 
Oel- und F aserpflanze gew orden, die zu b e ­
rech tig ten  Hoffnungen A nlaß gibt. A n der 
w eit über zwei M eter hohen S taude  e n t­
w ickeln  sich du rchschn ittlich  800 B lüten, 
aus denen F rü ch te  m it je zehn S am enkör­
nern  reifen. D iese w eisen  eine w ertvolle  
chem ische Zusam m ensetzung auf, w elche 
ihnen in der m odernen E rnährungsw issen­
schaft eine hervo rragende  S tellung sichern  
w ird. D er hohe F e ttg eh a lt von über 18 P ro ­
zen t m acht sie zu einem  vorzüglichen Oel- 
träg e r; aus den P resse rückständen  w ird  das 
w ertvo lle  L e z i t h i n  ausgezogen, und die 
dann noch verb le ibende  M asse s te llt noch 
im m er ein e rstk lassiges V ieh fu tte r dar. Aus 
den S tengeln  w ird  eine ju teähn liche S pinn­
faser gew onnen, und die verho lz ten  S ten ­
ge lte ile  finden gute V erw endung in K unst­
seide und P ap ierfabriken . D iese Pflanze, 
w elche vorläufig m it den B uchstaben  „mm“ 
beze ichnet w ird, ist im A usland b e re its  im 
G roßen angebau t w orden. E Sch.

Die elektrisierte Raupe

Legt man eine S ilberm ünze auf ein k le i­
nes Z inkblech und auf die M ünze eine 
R aupe oder einen  Regenw urm , so ist es 
dem K lein tier nicht möglich, das G eldstück  
zu verlassen . Es bew egt sich — ab er so­
bald es das Zink b e rü h rt, zuck t es zusam ­
men und z ieh t sich zurück. Es h a t einen 
e lek trischen  Schlag erhalten! D as A ufein­
anderliegen der w enigen Q uadra tzen tim e te r 
S ilber und Zink w irk t b e re its  als e le k tri­
sches E lem ent und erzeug t einen  Strom, 
der schon s ta rk  genug ist, K le in tie re  zu 
e lek tris ieren . Sogar Am eisen, die zu den 
w iderstandsfäh igsten  In sek ten  gehören, 
b le iben  bei dem V ersuch auf dem S ilb er­
stück  gefangen.

WIRTSEHÄFTBOIE^ST

Devisengeschäfte  
überholen  den K om pensa t ionsverkehr

W PL Langsam  a b er mit an h alten d er T en ­
denz nehm en in unserem  A ußenhandel die 
W arenaustauschgeschäfte  gegen D evisen­
zahlungen einen  b re ite ren  Raum als die 
K om pensationsabkom m en ein, wozu die ab ­
geschlossenen Zahlungsabkom m en mit der 
S c h w e i z ,  F r a n k r e i c h  und B e l ­
g i e n  in e rs te r Linie b e itrag en  mögen. So 
w aren  in der W oche vom 29. O k tober bis 
zum 2. N ovem ber 1946 von insgesam t 243 
G eschäften  56 solche, die auf K om pensa­
tionen  beruhen, und 84 A usfuhr- bezw. 95 
E infuhrgeschäfte gegen Devisenzahlung, das 
sind also 179 „norm ale“ A ußenhandelsge­
schäfte  zusam m en. Die Zahl der zustan d e­
geb rach ten  V eredelungsgeschäft c beläuft 
sich auf 8. U nser A ußenhandel r ich te te  sich 
nach folgenden Ländern: Belgien. CSR,
D änem ark, F rank reich , G riechenland, G roß ­
britann ien , Irland, Italien, Jugoslav ien , N ie­
derlande, Schw eden. Schw eiz. T ürkei, U n­
garn, USA, A rgentin ien , China, Indien, 
Südafrika. D er E x p o r t w e r t  belief sich 
auf S 16.368.286. der I m p o r t w e r t  auf 
S 14,580.496.

Eine w ir t sch a f ts fö rd e rn d e  Neugründung

(WPI.) In W ien fand die konstitu ie rende  
Vollversam m lung der S ek tion  H andel, In ­
dustrie  und G ew erbepo litik  des N ieder-
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ö s terre ich ischen  Ge w erbe  Vereines s ta tt. 
A uf V orschlag des P räs id en ten  L ehnhart 
w urde K om m .-R at J . F. Kunzl, ein durch 
seine großen E rfahrungen  und langjährige 
P rax is  a ltb e w äh r te r Fachm ann, zum ersten  
V orsitzenden  der S ek tion  e rnann t. In se i­
ner Program m rede beschrieb  K om m .-Rat 
Kunzl die A ufgaben, die der S ek tion  in der 
n äch s ten  Zeit zum Ziel g ese tz t sind. Er 
w erde  im E invernehm en mit den  m aßgeben ­
den w irtschaftlichen  S te llen  d iejenigen F ra ­
gen zu k lä ren  versuchen , die als die w irt­
schaftlich  d ringendsten  erscheinen . Vor 
a'.'cm m üssen die Problem e der P re isk a l­
ku la tion , der H andhabung des R echnungs­
stem pels und d . r  B eschaffung von Aus 
land.skre d iten  zur E infuhr der no tw endig­
sten  R ohstoffe und M aschinen einer gün­
stigen Lösung zugeführt w erden . Es ist 
b e re its  die A usarbe itung  eines E xposes in 
A ngriff genom m en w orden, das die schw ie­
rige Lage der durch  die V erstaatlichung  
b e tro ffen en  A k tio n ä re  zum G egenstand hat. 
Eine w e ite re  A ufgabe b e s teh t darin , die 
fo r tsch re iten d e  V erbü rok ra tis ie rung  unserer 
W irtschaft einzudäm m en. M it d e r N eu­
k o n s titu ie ru n g  d ieser w ichtigen S ek tion  ist 
ein w e ite re r S ch ritt zur W iederherste llung  
der w irtschaftlichen  und gesellschaftlichen  
S tellung, die der N ied erö ste rr . v e w erb ev e r- 
ein bis 1938 innegehab t hat, getan  w orden.

Zusch lag  zur  U m sa tz s te u e r  
a ls  Abgel tung  des Rechnungss tem pels

Über m ehrfache A nfragen gibt das B un­
desm inisterium  für F inanzen  bekann t:

D er durch  das G ebührengese tz  1946 (§ 37) 
-eingeführte lO prozentige Zuschlag zur U m ­
sa tz s teu e r ist an  die S te lle  des derzeit 
n icht zu en trich ten d en  R echnungsstem pels 
(§ 14, T B . 8 des G ebührengese tzes 1946) 
ge tre ten . Zur E n trich tung  dieses Zuschlages 
sind alle U n ternehm er verpflich te t, die Um­
sa tz s te u e r abzuführen  haben, m it Ausnahm e 
derjenigen , denen  en tw ed e r gem äß § 2 des 
G ebührengese tzes  die persön liche G ebüh­
ren fre ih e it zukom m t (z. B. S taa tsfo rs te , S a ­
linen) oder die, w ie Land- und F o rstw irte , 
n ich t zu dem  im § 14, T.P. 8, G ebühren ­
gesetz, ausgezählten  P ersonenkre is  gehören 
D er Zuschlag en tfä llt auch übera ll dort, wo 
k ra ft b eso n d e re r B efreiungsbestim m ungen 
des U m satzs teuergese tzes  für bestim m te 
L ieferungen  und L eistungen eine U m satz­
s teu e r n icht zu en trich ten  ist, obgleich der 
U n te rnehm er h ie rü b er R echnungen im
Sinne des § 14, T.P. 8. G ebührengesetz
1946, au ss te llt (z. B. U m sätze, d ie u n te r das 
B efö rde rungssteue rgese tz  oder das V er­
s icherungssteuergesetz  fallen, U m sätze aus 
der T ä tig k e it als P riv a tg e leh rte , K ünstler,
S ch riftste lle r, H andelsagen t oder M akler,
w enn der G esam tum satz  im K alenderjah r 
6000 S n ich t übersteig t).

W ie in diesem  F alle  te ilt der lO prozen­
tig e  Zuschlag auch sonst das rech tliche

Schicksal der U m satzsteuer. Er kann daher 
auch n ich t neben dem E ntgelt ganz oder 
te ilw eise  gesondert aufgefordert oder in 
Rechnung geste llt (offen überw älzt) werden, 
es sei denn, daß als E n tgelt gesetzlich b e ­
m essene G ebühren  angese tz t w erden  (§ 10, 
U StG es. 1934). D er Zuschlag b ilde t jedoch, 
wie die U m satzsteuer selbst, einen Teil der 
K osten  der L ieferung oder Leistung.

D er lO prozentige Zuschlag w ird nicht vom 
U m s a t z ,  sondern  von der U m s a t z ­
s t e u e r  en trich te t. G leichgültig ist dabei, 
ob die U m satzsteuer vom G roßhandels­
oder E inzelhandelsum satz zu en trich ten  ist, 
ob sie nach den gesetzlichen S teuersätzen  
des § 7, UStG ., oder nach einem  D urch­

schn ittshundertsa tz  vom G esam tum satz en t­
rich te t w ird. D er Zuschlag ist auch von de" 
Z usatzsteuer für m ehrstufige B etriebe  zu 
en trich ten , n icht aber von der E infuhraus­
gleichssteuer.

F ü r den M onat O ktober 1946 ist durch 
den Erlaß des B undesm inisterium s für F i­
nanzen vom 11. O ktober 1946, Z. 74.796— 
11/46, eine Sonderregelung getroffen  w or­
den; darnach ist der Zuschlag von der 
H älfte der auf den M onat O ktober 1946 
en tfa llenden  U m satzsteuer zu erm itteln , so 
daß es für die B erechnung des Zuschlages 
gleichgültig ist, ob die Umsätze vor dem 
13. O ktober oder nach dem 12. O ktober 
1946 b ew irk t wurden.

AMTLICHE MITTEILUNGEN
V e rlau tba rung

Im A ufträge der S tad tkom m andantur 
W aidhofen a. d. Ybbs ist das B ürgerm ei­
s teram t W aidhofen a. d. Ybbs erm ächtigt, 
m itzuteilen , daß die B evölkerung a u s ­
d r ü c k l i c h  davor gew arn t w ird, u n ­
w a h r e  G e r ü c h t e  ü b e r  d i e  S o w j e t ­
a r m e e  zu ve rb re iten . Zuw iderhandlungen 
w erden  nach den kriegsgerich tlichen  B e­
stim m ungen der Sow jetarm ee geahndet, 

S tad t W aidhofen a/Y., 27. N ovem ber 1946. 
D er B ürgerm eister: E rich  M e y e r  e. h.

Kundmachung
betreffend das Verbot des Tragens von 

Wehrmachtsuniformen

Es ist die W ahrnehm ung zu m achen, daß 
das V erbot des T ragens von nicht umge­
fä rb ten  W ehrm achtsuniform en oder e inzel­
nen U niform stücken nicht eingehalten  wird. 
Darum  w ird  dieses V erbot in Erinnerung 
gebrach t und darauf hingew iesen, daß auch 
W ehrm achtsm ützen u n te r dasselbe fallen.

S tad t W aidhofen a/Y,, 25, N ovem ber 1946.
Der B ürgerm eister: E rich M e y e r  e. h.

Kundmachung
Gem äß R underlasses der S ich e rh e itsd irek ­

tion  für das Land N iederöste rre ich  vom 4. 
N ovem ber 1946, Z. 17.207/18—S.D., w ird 
kundgem acht:

A lle A usländer, w elche zu versch iedenen  
Z eiten  in einem  oder anderem  O rte  des 
B undeslandes N iederöste rre ich  in ve rsch ie ­
denartigen  A ngelegenheiten , sei es p riv a te r 
oder d ienstlicher N atur, ankom m en, haben  
sich bei den ö rtlichen  B ehörden  — in der 
S tad t W aidhofen a. d. Ybbs beim  M elde­
amt, O bere r S tad tp la tz  32 — reg istrieren  
zu lassen.

Die B evölkerung w ird  ausdrücklichst 
aufm erksam  gem acht auf das V er­
bo t des Ü berlassens irgend w elcher R äum ­
lichkeiten  (in H otels, P rivathäusern , W oh­
nungen usw.) zu W ohnzw ecken, auch nur 
für kurze Zeit an A usländer, einschließlich 
M ilitärangehörige, w elche sich n icht vorher 
ordnungsgem äß angem eldet haben.

Personen , w elche d ieser A nordnung zu­
w iderhandeln  und R äum lichkeiten  für 
W ohnzw ecke an nicht w ie oben angeführt, 
vo rher A ngem eldete  überlassen , w erden 
b estra ft.

S tad t W aidhofen a/Y., 26. N ovem ber 1946.
D er B ürgerm eister: E rich M e y e r  e. h.

G ew erbescheiner te i lung

Vom S ta d tra t W aidhofen a. d. Ybbs 
w urde am 26. N ovem ber 1946 u n te r Zahl 
III/1685/2— 1946 der „Offenen H andels­
gesellschaft K a r l  B e n e  & C o.“ der G e­
w erbeschein , fabriksm äßige Erzeugung von 
B üroartikeln , für den Z w eigbetrieb in W aid­
hofen a, d. Ybbs, W eyrerstraße  21, e rte ilt.

Kundmachung
betreffend die behördliche Anmeldung bei 
Abhaltung von Versammlungen und Ver­

anstaltungen

D er S ta d tra t W aidhofen a. d. Ybbs bringt 
im N achstehenden  die geltenden  V orschrif­
ten  über die A nm eldung von V eransta l­
tungen aller A rt und Versam m lungen zur 
genauesten  E inhaltung in Erinnerung. Die 
schriftlichen  A nzeigen sind innerhalb  der 
angegebenen F risten  persönlich  beim 
S ta d tra t, U n te re r S tad tp la tz  38. zu ü b e r­
reichen. i  Versammlungen

a) V ereinsversam m lungen sind m indestens 
24 S tunden  vor der A bhaltung u n te r A n­
gabe des O rtes und der Zeit, und, w enn sie

LebensmiStel-ÄuSruf
für die 3. und 4. W oche der  21. Zu te ilungsper iode

N o rm alv e rb rau ch e r  von 0 bis 3 J a h re n :  
Brot: 16 K le inabschn itte  III und IV je 

5 dkg, A bschn itt W 1 /III und W 1/IV je 
5 dkg Mehl, T ype 1350: A bschn itt 4/TV mit 
40 dkg. Fleisch: 4 K leinabschn itte  III und 
IV je 5 dkg, A bschn itt W 7 und W 10 mit 
5 dkg. Butter: 8 K leinabschn itte  III und IV 
je  0.5 dkg, A bschn itt W 8 und W 11 je 
2 dkg, A bschn itt 46 m it 5 dkg, A bschn itt 47 
mit 1 dkg Hülsenfriichte: A bschn itt 48 und 
49 je 3.5 dkg. Zucker: A bschn itt 25 m it 70 
Dekagram m .

N o rm alv e rb rau ch e r  von 3 bis 6 J a h re n :  
Brot: 16 K le inabschn itte  III und IV je 

5 dkg, A b sch n itt W l/III und W  1/IV je 
40 dkg, A bschn itt 2 /III und 2/IV  je 35 dkg. 
Mehl, Type 1350: A bschn itt 4/IV mit 36 
D ekagram m . Fleisch: 4 K le inabschn itte  III 
und IV je 5 dkg, A bschn itt W 7 und W 10 
mit 5 dkg. Salzspeck: A bschn itt 17 mit 4 
D ekagram m . Butter: 8 K leinabschn itte  III 
und IV je 0.5 dkg, A bschn itt W 8 und W 11 
je  2 dkg, A bschn itt 46 m it 5 dkg, A bschn itt 
47 mit 1 dkg. Hülsenfriichte: 4 K lein ­
ab sch n itte  III und IV je 2.5 dkg, A bschn itt 
W  9 und W 12 je 5.5 dkg. Zucker: A bschnitt 
25 m it 56 dkg.

N o rm a lv e rb ra u c h e r  von 6 bis 12 J a h re n :  
Brot: 16 K le inabschn itte  III und IV je 

5 dkg, A bschn itt W  l/I I I  und W 1/IV je 
40 dkg, A bschn itt 2 /III und 2/IV  je 5 dkg, 
A bschn itt 3 /III und 3/IV  je 1 kg. M ehl, Type 
1350 A bschn itt 4 /IV  mit 36 dkg. Fleisch:
4 K leinabschn itte  III und IV je 5 dkg. A b ­
schn itt W 7 und W  10 mit 5 dkg Salzspeck: 
A bschn itt 17 mit 7 dkg. Butter: 8 K leinab- 
sch n ittc  III und IV je 0.5 dkg, A bschn itt 
W 8  und W  11 je 2 dkg, A bschn itt 46 mit
5 dkg, A bschn itt 47 m it 8 dkg. H ülsen- 
fruch te : 4 K le inabschn itte  III und IV je 
2.5 dkg, A bschn itt W 9 und W 12 |e  5.5 
dkg. Z ucker: A bschn itt 25 mit 56 dkg.

N o rm alv e rb rau ch e r  üb e r  12 J a h re :
B rot: 16 K le inabschn itte  III und IV je 

5 dkg, A bschn itt W l / I I I  und 1/IV 
40 dkg, A bschn itt 2 /III und 2/IV  je 10 d *g, 
A bschn itt 3 /III und 3/IV  je 2 kg. Mehl, 
T ype 1350: A bschn itt 4/IV  mit 36 dkg.
F leisch: 4 K leinabschn itte  III und IV je 5 
D ekagram m , A b sch n itt W 7 und V 10 )e

5 dkg. Salzspeck: A bschn itt 17 mit 10 dkg. 
Butter: 8 K le inabschn itte  III und IV je 0.5 
Dekagram m , A bschn itt W 8 und W  11 je 2 
D ekagram m , A bschn itt 46 m it 5 dkg, A b­
schn itt 47 mit 1 dkg. Haferflocken: A b ­
schn itt 50 mit 7 dkg. Maisgrütze: A bschnitt 
51 mit 6 dkg. Hülsenfrüchte: 4 K leinab­
schn itte  111 und IV je 2.5 dkg, A bschnitt 
W 9 und W 12 je 5.5 dkg. Zucker: A bschnitt 
25 mit 28 dkg. Bohnenkaffee: A bschn itt 52 
mit 4 dkg.

Tei lse lb s tv e rso rg e r  von 0  bis 3 J a h re n :
Brot: 16 K leinabschn itte  III und IV je 

5 dkg, A bschn itt 7 /III und 10/IV je 5 dkg. 
Mehl, Type 1350: A bschn itt 16/IV mit 40 
D ekagram m . Fleisch: A bschn itt 23/III und 
24/IV je 15 dkg. Butter: A bschnitt 19/111 
mit 14 dkg. Hülsenfrüchte: A bschn itt 43 
mit 7 dkg. Zucker: A bschn itt 37 mit 70 dkg.

Tei lse lb s tv e rso rg e r  von 3 bis 6 J a h re n :  
Brot: 16 K leinabschn itte  III und IV je 

5 dkg, A bschn itt 7 /III und 10/IV je 75 dkg. 
Mehl, T ype 1350: A bschn itt 16/IV mit 36 
D ekagram m . Fleisch: A bschn itt 23/III und 
24/IV  je 15 dkg. Salzspeck: A bschnitt 27/111 
m it 4 dkg. Butter: A bschnitt 19/111 mit 14 
D ekagram m . Hülsenfrüchte: A bschnitt 43
mit 21 dkg. Zucker A bschn itt 37 mit 56 dkg.

Teilse lb s tv e rso rg e r  von 6 bis 12 Ja h re n :  
Brot; 16 K leinabschn itte  III und IV je 5 

Dekagram m , A bschn itt 7 /III und 10/IV je 
45 dkg, A bschn itt 8 /III und 11/IV je 1 kg. 
Mehl, Type 1350: A bschn itt 16/IV mit 36 
Dekagram m . Fleisch: A bschn itt 23/III und 
24/IV  mit 15 dkg. Salzspeck: A bschnitt 
27/111 mit 7 dkg. Butter: A bschnitt 19/111 
mit 21 dkg. Hülsenfriichte: A bschnitt 43 
mit 21 dkg. Zucker: A bschnitt 37 mit 56 
Dekagram m .

T eilse lb s tv e rso rg e r  über  12 J a h re :
B rot: 16 K le inabschn itte  III und IV je 

5 dkg, A bschn itt 7 /III und 10/IV je 50 
D ekagram m , A bschn itt 8 /III und 11/IV je 
2 kg. M ehl, Type 1350: A bschn itt 16/IV mit 
36 dkg. F leisch: A bschn itt 23/111 und 24/IV 
je 15 dkg. Salzspeck: A bschn itt 27/III mit 
10 dkg. Butter: A bschnitt 19/111 mit 14 dkg. 
H aferflocken: A bschn itt 35 mit 7 dkg. M ais­
grütze: A bschn itt 36 mit 6 dkg. H ülsen­
früchte : A bschn itt 43 mit 21 dkg. Zucker:

A bschn itt 37 mit 28 dkg. Bohnenkaffee: 
A bschn itt 58 mit 4 dkg.

Vollse lbs tversorger  von 0 bis 3 J a h re n :
Zucker; A bschn itt 3 mit 70 dkg.

Vollse lbs tversorger  von 3 bis 6 J a h re n :
Zucker: A bschnitt 3 m it 56 dkg.

Vollse lbs tversorger  von 6 bis 12 J a h re n :
Zucker: A bschn itt 3 mit 56 dkg

Vollse lbs tversorger  über  12 J a h re :
Zucker: A bschn itt 3 mit 28 dkg. Bohnen­

kaffee: A bschnitt 4 m it 4 dkg.

Anges te l l te :
Salzspeck: A bschn itt B/22 m it 9 dkg. But­

ter: A bschnitt B /24 mit 7 dkg. Haferflocken: 
A bschn itt B /26 mit 11 dkg. Maisgrütze; A b­
schnitt B/36 mit 11 dkg.

A rbei te r :
Brot: A bschn itt A 41 /III und A 6 1 /IV  je 

70 dkg. Salzspeck: A bschn itt A 42 Hl mit 
18 dkg. Butter: A bschn itt A  44/111 mit 7 dkg. 
Haferflocken: A bschn itt A 46/111 mit 11 dkg. 
Maisgrütze: A bschnitt A 6 6 /IV  mit 11 dkg. 
Hülsenfrüchte: A bschn itt A 4 8 /III und
A 6 8 /IV  je 31.5 dkg.

S c h w e ra rb e i te r :
Brot: A bschn itt S 41 /III und S 61/IV je 

140 dkg. Salzspeck: A bschn itt S 42/111 mit 
25 dkg. Butter: A bschn itt S 44/111 mit 28 
D ekagram m . Haferflocken: A bschnitt
S 46/111 m it 21 dkg. Maisgrütze: A bschn itt 
S 66/IV  mit 22 dkg. Hülsenfrüchte: A b ­
schn itt S 48/111 und S 68/IV  je 42 dkg. 
Zucker: A bschnitt S 50/111 mit 56 dkg.

W erd en d e  und st i l lende M ütte r :
Salzspeck: A bschn itt M-Z 12 mit 18 dkg. 

B u tte r: A bschn itt M-Z 13 mit 28 dkg. H a­
ferflocken: M-Z 14 mit 11 dkg. M aisgrütze: 
A bschn itt M-Z 15 mit 11 dkg. Zucker: A b­
schn itt M-Z 16 m it 84 dkg.

Z uckerkranke  e rh a lten  s ta tt Z ucker auf 
die A bschn itte  25 der N orm alverbraucher-, 
37 der T eilse lbstversorger- und 3 der Voll­
se lb s tv e rso rg e rk a rte  sowie auf A bschn itt 6 
des D iabetikerausw eises in ih re r A potheke 
1 P äckchen Saccharin  (200 Stück).

öffentlich sein sollen, auch hievon, durch 
den V ere insvorstand  anzuzeigen. Die A n­
zeige ist gebührenfrei.

b) V ollversam m lungen oder allgem ein zu ­
gängliche V ersam m lungen ohne B esch rän ­
kung auf geladene G äste  sind w enigstens 
drei Tage vor der A bhaltung u n te r A ngabe 
des Zw eckes, des O rtes und der Zeit der 
Versam m lung durch den V e ran sta lte r anzu­
zeigen. H ierun ter fallen auch V ersam m lun­
gen u n te r freiem  Himmel und A ufm ärsche 
und Umzüge ohne Produk tionen  und M usik­
vorführungen. Bei d ieser ist auch der b e ­
absichtig te  W eg anzugeben.

2. Veranstaltungen
a) A nm eldungspflichtige V eransta ltungen  

a lle r A rt, da run te r fallen K onzerte, V or­
träge, Fam ilienabende, B e trieb sv eran sta l­
tungen, S chauturnen, sportliche V eransta l­
tungen, W ettsp ie le , Pferderennen , Rad-, 
M otorrad- und A utorennen , Umzüge mit 
M usik, S tändchen, R eklam eum züge, M ode­
schauen u. ä., sind m indestens acht Tage 
vor der A bhaltung anzum elden.

Die A nm eldung h a t zu en tha lten :
1. O rt der V eransta ltung  und B ezeichnung 

des Lokales (Saales, P latzes) u n te r A ngabe 
des Nam ens des L okalinhabers, w enn d ie­
ser eine vom V eran sta lte r versch iedene 
P erson ist,

2. Zeit und D auer der V eranstaltung,
3. A rt der V eransta ltung, z. B, K onzert, 

V ortrag, Fam ilienabend, F ußballw ettsp iel, 
AK. usw.,

4. Program m  (A rt der K unstk räfte , Zahl 
der M usiker usw.),

5. Name und W ohnungsanschrift des V er­
ansta lte rs , bei V ereinen  des v e ran tw o rt­
lichen Funktionärs, ev. Telephonnum m er.

Falls im V eransta ltungslokal bauliche V er­
änderungen, besonders D ekorationen  oder 
L ich tinsta lla tionen  geplant sind, ist dies so 
zeitgerech t zu melden, daß die vorgeschrie ­
bene behördliche Ü berprüfung rech tzeitig  
veran laß t und vorgenom m en w erden  kann.

b) Publikum stanz (bei V eransta ltungen  
oder allein) un terlieg t e iner besonderen  B e­
willigung. Die Anm eldung h a t in der g lei­
chen Form  wie bei a) angeführt zu erfolgen.

c) D ile ttan ten thea tervo rfüh rungen  sind 
bew illigungspflichtig. Die V eransta lte r von 
D ile ttan len thea te rvo rs te llungen  haben für 
jede V orstellung m indestens acht Tage vor 
d er Aufführung schriftlich um die Bew illi­
gung anzusuchen. Solche V orstellungen dü r­
fen nur in hiezu behördlich  zugelassenen 
S älen  v e ran sta lte t w erden. D er B ehörde ist 
in jedem  Falle  eine vertrauensw ürd ige und 
befähig te Person als ve ran tw ortliche r L ei­
te r  der V orstellungen bekanntzugeben.

V ereine dürfen T heatervorste llungen  nur 
dann v e ransta lten , w enn sie nach den V er­
e in ss ta tu ten  hiezu berech tig t sind.

3. Gebühren
Die Anm eldungen von Versam m lungen 

(mit A usnahm e der V ereinsversam m lungen) 
und V eransta ltungen  sind gebührenpflich­
tig. D er E ingabestem pel b e träg t für jeden 
Bogen der Eingabe S 2.— bei V eran sta ltu n ­
gen mit freiem  E in tritt, S 10.— bei solchen 
mit Einhebung einer E in trittsgebühr. Die 
S tem pelm arken sind auf der e rs ten  Seite  
eines jeden Bogens aufzukleben, ab er n icht 
zu überschreiben  oder zu überstem peln .

F ür V eransta ltungen, die an eine B ew il­
ligung gebunden sind, ist auch diese gebüh­
renpflichtig . In diesen F ällen  ist ein S tem ­
pel von S 20.— beizubringen.

N eben den S tem pelgebühren  ist die vo r­
geschriebene V erw altungsabgabe zu e n t­
richten . Die V orschreibung von Inspek tions­
gebühren b le ib t vorbehalten .

4. Strafen
Die N ichtanm eldung von Versam m lungen 

und V eransta ltungen  zieht die B estrafung 
der veran tw ortlichen  V e ran sta lte r nach sich.

S tad t W aidhofen a/Y., 26. N ovem ber 1946.
D er B ürgerm eister: Erich M e y e r  e. h.

Ärztl icher  Sonntagsd iens t  
in Waidhofen  a. d.Ybbs

S onntag den l. D ezem ber: Dr R obert
M e d w e n i t s c h .

B ekanntm achung
über die Vornahme einer allgemeinen 

Viehzählung am 3. Dezember 1946

Auf A nordnung des B undesm inisterium s 
für Land- und F orstw irtscha ft findet am 3. 
D ezem ber 1946 eine allgem eine V iehzählung 
s ta tt.

Die V iehbesitzer sind verp flich te t, bei 
d ieser Erhebung die e rfo rderlichen  A ngaben 
zu m achen. V iehbesitzer, die falsche oder 
unvollständige A ngaben m achen, haben  eine 
strenge B estrafung zu gew ärtigen.

Am Tag der Zählung muß in jed e r v ieh ­
besitzenden  H aushaltung eine Person an ­
w esend sein, die dem Zähler die e rfo rder­
lichen A uskünfte  e rte ilen  kann.

H at an diesem  Tag ke in  Zähler vorge­
sprochen, ist der V iehbesitzer verpflich tet, 
am nächsten  Tag selbst oder durch einen 
S te llv e rtre te r beim  G em eindeam t seinen 
V iehstand anzugeben.

W aidhofen, am 28. N ovem ber 1946.
D er B ürgerm eister: Erich M e y e r  e. h

8

C7A



Seite 6 Y B B S T A L E R  W O C H E N B L A T T F reitag , 29. Novem ber 1946

Sei

s
fen
uns
dat

sch
aus
Ich
Jol
Mc
Kr

A N Z E IG E N T E IL
F A M I L IE  N A N Z E IG E N

Danksagung. F ür die überaus herzliche A n­
teilnahm e anläßlich  des A blebens m einer 
lieben  G attin , unserer lieben M utter, 
S chw iegerm utte r, Schw ester und Tante, 
Fr-iu A dele T r e s k y, für die zahlre iche 
Beteiligung am Leichenbegängnis, die schö­
nen K ranz- und B lum enspenden sagen wir 
übera llh in  herzlichen  D ank. Insbesondere 
dan k en  w ir H errn  P robst Dr. L andlinger 
für die F ührung des K onduktes und die e r ­
greifenden A bsch iedsw orte  am G rabe. 
W aidhofen, im N ovem ber 1946.

Fam ilie Josef Tresky.

Dank. F ü r die zah lre ichen  B ew eise h e rz ­
licher A nteilnahm e, die uns durch das A b ­
leben  unseres innigsgeliebten , herzensgu ten  
V aters, des H errn  A d a lb ert F ü r n -  
s c h l i e f ,  von allen  Se iten  zugekom m en 
sind, sowie für d ie K ranz- und B lum en­
spenden, b itten  w ir, unseren  herzlichsten  
D ank entgegenzunehm en. B esonderer D ank 
gebührt dem Hochw. H errn  P farre r L itsch 
für die Führung des K onduktes sowie für 
die e rg re ifenden  W orte  am G rabe, die die 
ed le  G esinnung unseres teu ren  V aters  so 
w ahr gesch ildert haben, den Sängern des 
K irchenchores und seinen K am eraden  der 
S tam m tischrunde für die le tz te  erw iesene 
Ehre.
Zell, im N ovem ber 1946.

G eschwister Fürnschlief, 
Frau Therese Wahsel.

Dank. F ü r die v ie len  B ew eise herzlicher 
A nteilnahm e, die uns anläßlich  des A b ­
lebens un serer lieben, herzensgu ten  G a t­
tin, S chw ester, T an te  und Schw ägerin, der 
F rau  Ju lian a  S c h e u c h  1, aus allen  K re i­
sen der B evölkerung zugekom m en sind, so ­
w ie für die schönen K ranz- und B lum en­
spenden  überallh in  herz lichsten  D ank. 
W aidhofen a. d. Y., im N ovem ber 1946.

Farn. Scheuch! und Weißengruber.

Ihre V erm ählung geben b ekann t

G O T T F R I E D  W A G N E R  

ROSA W A G N E R
geb. Aichinger

W indhag, E ben 4, N ovem ber 1946.

D A N K

Für die uns anläßlich  un serer s i l ­
b e r n e n  H o c h z e i t  zugekom m e­
nen v ie len  G lückw ünsche danken  wir 
allen  auf das herz lichste . B esonderen  
D ank e n tb ie ten  w ir der K ollegen­
schaft des Post- und  T eleg rap h en ­

am tes W aidhofen  a, d.Ybbs.

Josef und Ludmilla Pöchhacker
Zell a. d. Ybbs.

W ir  danken

auf diesem  W ege für die zah l­
re ichen  G lückw ünsche an läß ­

lich u n serer V erm ählung.

Hermann und Elfriede Floh.

W aidhofen, N ovem ber 1946.

O F F E N E  S T E L L E N

D ie Einstellung von Arbeitskräften ist an 
die Zustimmung des A rbeitsam tes gebunden

Mädchen für alles, das e tw as kochen  kann, 
m it g u te r N achfrage für G eschäftshaus ge­
sucht. A dresse  in d e r Verw . d. Bl. 2540

Tischlergehilfe w ird  aufgenom m en. K ost 
und W ohnung im H ause. A nton  S terr, 
T isch lerm eister, G aflenz 49. 2490

Holzarbeiter
w erden  aufgenom m en. W ohnung 
und D ep u ta tg ru n d  vorhanden. 
F o rstv e rw a ltu n g  W aidhofen  a. d. 
Y bbs (S teinbach) d e r Ö sterr. 
S taa ts fo rs te , W aidhofen  a. d. Y., 
G raben  25. 2533

Autom echaniker gesucht, verläßliche, se lb ­
ständige A rb e ite r. B este  Entlohnung. A uto- 
xverksätte H ubert Hoyas, W aidhofan a. d. 
Ybbs. 2546

Verläßliche, gesunde Hausgehilfin, nicht 
u n te r 18 Ja h re  alt, w ird  sofort aufgenom ­
men bei M elitta  Bam m er, W aidhofen, Red- 
ten b ach straß e  2. 2548

Schuhmachergehilfe w ird  sofort aufgenom ­
men. K ost und W ohnung im T fause . A nton 
Pohn, G aflenz 28. 2312

"S T E L L E N -G E S U C H E

W itwe mit dreijährigem  M äderl geht als 
W irtschafterin  in frauen- und k inderlosen  
H aushalt. A dresse  in der V erw altung des 
B lattes. 2561

E m p f e h l u n g e n

Maturantin e rte ilt N achhilfestunden  in L a­
te in  und  M athem atik . A uskunft in der V er­
w altung des B la ttes. 2543

ü i E n i i l i e r
wie Eiche, K irsch, Esche, Nuß, 
Buche etc., kau ft jederzeit zu 

höchsten  T agespreisen

T I S C H L E R E I  B E N E
W aidhofen a. d. Ybbs-Zell.

Wir erlauben  uns, unseren  geehrten  
Kunden bekann tzugeben , daß w ir 
infolge A rb e itsk rä fte - und M ate ria l­
mangel nicht in der Lage sind,

Ro6-$t$enFErtl$88ren
um zutauschen.

G erbere i  J a x ,  W aidhofen  a. d. Y.

A c h t u n g ,  W a l d b e s i t z e r !
Kaufe jede Menge

Esche, Buche, A horn  und R üste. 
L iefere auf W unsch dafür neue 
W agen und übernehm e auch R ep a ra ­
tu ren  an landw irtschaftlichen  G eräten . 
W agnerei W iesner, W aidhofen  a. d. 
Ybbs, W ey rerstraß e  19. 2443

B ilanzbuchhalterin  übernim m t laufende 
Führung von B uchhaltungen, A ufarbeitung 
von R ückständen , E rste llung von Bilanzen 
als H eim arbeit. A uskunft in der V erw al­
tung des B lattes. 2542

Briefmarken
E uropa, besonders Ö sterre ich  
(Feldpost, Bosnien), D eutschland, 
Schw eiz, F ran k re ich  und Slow akei. 
P reislis te  kostenlos. Spezialgebiet: 
Feh llis tenerled igung . — Sophie 
Schleicher, W ien I, Ju d en p la tz  7.
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1 K o n d i t o r e i  I M o t y

1 ; Waidholen a. d. Ybbs |
ist nach  vo lls tänd iger R enovierung ab 2. D ezem ber 1946 w ieder %

   ganstiäyig geiifinel J
B estellungen a lle r A rt aus m itgebrach tem  M ateria l w erden  jed e rze it P

entgegengenom m en. ^
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E H E A N B A H N U N G

Landw. Arbeiterin, 32 Ja h re  alt, a rb e its ­
freudig, mit E rsparn issen , such t E hegefähr- 
ten  m öglichst m it k le in e r L andw irtschaft. 
Z uschriften  mit L ich tb ild  u n te r ,.Baldige 
E h e“ Nr. 2539 an  die Verw . d, Bl. 2539

V E R A N S T A L T U N G E N

FUnbUne QWMen a.y.
K a p u z i n e r g a s s e  7, F e r n r u f  6 2

Sam stag  den 30. N ovem ber, 6 und 8 U hr 
Sonntag  den 1. D ezem ber, 4, 6 und 8 U hr 
M ontag  den  2. D ezem ber, 6 und 8 U hr

T ach ir  und Suchra
Ein ru ssischer Film  in deu tscher Sprache. 
F ü r Jugend liche  zugelassen!

D ienstag  den 3. D ezem ber, 6 und  8 Uhr 
M ittw och  den 4. D ezem ber, 6 und 8 U hr 
D onnerstag  den 5. D ezem ber, 6 und 8 U hr

Du k an n s t  n icht  t r eu  sein
M it Lucie Englisch, H erm ann Speelm anns 
und  J o e  S töckel. F ü r Jugend liche  ab 14 
J ah ren  zugelassen!

Zu jedem Film die neue öst. W ochenschau!

R E A L IT Ä T E N

L andw irtschaft, 30 Joch , eben, sam t In ­
ven tar, w ird langjährig v e rp ach te t an fleiß i­
gen und tüch tigen  v e rh e ira te ten  B auernsohn 
o der L an d arb e ite r. Z uschriften  u n te r ,,L and­
w irtschaft Nr. 2509“ an die V erw altung  des 
B la ttes . 2509

m a m
3 Angora-Hasen im Tauschw ege abzugeben 
gegen ein S to ffk le id  und 1 P aa r Dam en- 
H albschuhe Gr. 38. A uskunft in d e r V e r­
w altung des B la ttes. 2510

Tausche Schaukelpferd, gut e rha lten , ge­
gen ebensolche P uppe; fe rn e r w erden  m eh­
re re  F en s te rp ö ls te r  (Lederüberzug) im 
T auschw ege abgegeben. Unger, Zell, E ck­
holzgasse 3. 2514

Schwerer W interrock gegen B ienenhonig 
zu vertauschen . Jo h an n  Peyerl, Zell, Y bbs­
lände 3, P ost W aidhofen  a. d. Y. 2512

G ebe Akkordeon „Kolumbus“, 32 Bässe, 
K lav iertasten , neu, e rstk lassige  A usführung; 
P h o to ap p ara t „V ollenda“, A nastigm at 4.5:9, 
mit L ed ere tu i und R iem en; event, neu w er­
tigen H errenanzug, lich tg rau e r Kam m garn, 
180 cm G röße, F ried en sq u alitä t. Suche 
R adios, 4 bis 5 Lam pen, nur in bestem  Zu­
stand..« A nschrift zu erfragen in der V er­
w altung dds B la ttes. 2511

Tausche Schi, 180 cm, kom plett, gegen V or­
hangstoff. Fuchs. U nterzell 49. 2515

Verkaufe völlig neue Konzert-Harmonika
(A kkordeon, 32 Bässe). F ritz  G roßauer, 
tiib e rb ach  227, Post S e iten s te tten . 2516

G eboten wird: Eine neue F elljacke, schw arz­
weiß, 1 n eu er D am en-K arorock, braun , oder 
Schoß, gegen 3-L am pen-Radio, gute M arke, 
oder g roßer V olksem pfänger. A dresse  in 
d er Verw, d. Bl. 2517

Tausche zwei neue W äschegarnituren ge­
gen gut e rh a lten e  D am en-S traßenschuhe 
Gr. 37/38. G am sriegler, M aisberg 45, H a lte ­
stelle  S teinm ühl (nur Sonntag). 2518

Tausche schönen Damenschirm oder neues 
Schnapsserv ice  gegen Puppe für 8jährige. 
Suche k le ine R echenm aschine für 6jähr. zu 
kaufen  oder zu tauschen. H erm a Schm idel, 
K em aten  35. 2519

Schwarze Damenhalbschuhe, seh r gut e r ­
halten , Gr. 39, w erden  gegen ebensolche 
Gr. 40 oder W in te rk le id  zu tauschen  ge­
sucht. F ranz iska  S charpfer, W aidhofen, 
Y bbsitzerstraße  100, 2520

Grauer W intermantel für m ittle re  S ta tu r, 
gut erha lten , zu verkaufen . A uskunft in der 
Verw. d. Bl. 2522

Tausche 1 Paar H errenstiefel Gr. 42/43 und 
2 B reecheshosen  (S tiefelhosen), neu, aus 
K am m garn und eine aus Stoff, gegen einen 
M arken -R ad ioapparat. F ran z  M avrhofer, 
K em aten  45, 2523

Suche Bergschuhe Gr. 42, m öglichst neu ­
w ertig , gebe dafür Z eitgem äßes. R echber- 
ger jun., Zell, Schm iedestraße  42. 2524

Diwan oder Couch zu kaufen oder tauschen 
gesucht. E isenhof A nton  B auer, W aidhofen, 
U n te re r S tad tp la tz . 2526

Suche Filz- oder Lederstiefel Gr. 38, b iete 
dafür 5 m Leinen (F riedensw are), A uskunft 
in der Verw. d. Bl. 2527

Futterstroh und Pferdekummet gesucht, 
gebe dafür F e rk e ln  oder F u tterschw ein . 
A nton  H uber, B iberbach 145, Post Rosenau.

2528

Invalidenkurbeln, w elche R adfah rern  mit 
verkürztem  oder steifem  Fuß ein M ittre ten  
erm öglichen, sind nach Spezialanfertigung 
w ieder lieferbar. — Gekauft w erden  W erk ­
zeuge, M otore, E lek tro m ateria l und derg le i­
chen für R epara tu rzw ecke . F ah r- und M o­
to rrad w e rk s tä tte  H ans W aas, H ilm -K em a­
ten . 2365

Hohe Damen-Lederschuhe, Ledersohle, sehr 
gut e rhalten , Gr. 38, im Tauschw ege abzu­
geben gegen ebensolche Gr. 39. Johanna  
Six, S onntagberg  32, Post R osenau. 2530

Tausche Herren-W intermantel Gr. 48. neu­
w ertig , und s ta rk e  H erren -W in ters tie fe l 
Gr. 41 gegen Schafw olle. B löderer, W aid­
hofen, W ien erstraß e  38. 253t

Hohe starke Dam en-Lederschuhe Gr. 39,
seh r gut e rha lten , abzugeben gegen gleich­
w ertige  S trapaz-H albschuhe  Gr. 39. G rete  
S te in inger, U nterzell 37. 2532

Baßflügelhorn zu verkaufen . F ranz  Lindner, 
S teinm ühl 2, Post Y bbsitz. 2535

Zu verkaufen: Voigtländer-Kamera 6X9,
Film pack, gelber A utom antel, Gr. 175, L e­
der, B rockhauslexikon, 4 B ände, A usgabe 
1937. Erw in B retfe ld , W aidhofen, Kino­
gebäude. 2536

Harmonika, gut erha lten , im K auf- oder 
T auschw ege gesucht. Rosa A uer, W indhag, 
H ausbauern , R o tte  S tritz löd  22. 2538

Tausche 4 m Reinseide gegen 5 m bunten  
V orhangstoff. W aidhofen, G raben  4. 2537

Großer Elektro-Lux-Staubsauger, sehr gut 
e rha lten , gegen gu tfunk tion ierenden  R adio­
a p p ara t zu v e rtau sch en  gesucht. Popper, 
W aidhofen, U n tere  S tad t 19, von 11 bis 13 
U hr täglich. 2541

Tausche 4X  m karierten Seidenstoff gegen 
einfärbige Seide oder W ollstoff. P ap ie r­
handlung Ellinger, W aidhofen. 2545

Neue H erren-Arbeitsschuhe Gr. 41 im
Tauschw ege abzugeben gegen neue oder 
gut e rh a lten e  D am en-G oiserer oder S tie ­
feln Gr. 39. B ohnsteiger, Siedlung lxeifberg 
147, Post W aidhofen  a. d. Y. 2547

Tausche Matratzengradel für 2 B etten  ge­
gen D am en-L ederstiefel Gr. 38/39. Luise 
Peham , H ilm -K em aten 114. 2549

G ebe neue H erren-Filzstiefel Gr. 43/44 für 
e inen G ebirgsfuchs. N iederle ithner. V(/aid- 
hofen, W ey rerstraß e  88. 255!

Jägerrock, w eiße W ollw este, neu, zwei 
K nabenhem den und H errenschuhe  Gr. 43 
gegen T ausch abzugeben. Foltin , Zell, 
S chm iedestraße 7. 2553

Schwarze Damen-Stoffjacke und bunte 
W este  gegen Schafw olle zu vertauschen. 
G o ttsbacher, W aidhofen, Y bbsitzerstraße  4 
(Pavlik). 2554

Lackschuhe Gr. 37/4 oder b raune  C hevreau- 
Schuhe Gr. 37/4 gegen seh r gut e rh a lten e  
Schneeschuhe oder F ilzstiefe l Gr. 38 zu 
tauschen  gesucht. W ertausgleich . H erm ine 
M eßner, W aidhofen, H oher M ark t 23/1.

2555

Gebe schönen Norwegerpullover, suche d a ­
für D am enhalbschuhe Gr. 36 (halbhoher A b­
satz). B rig itte  H uber, H öllenstein, D o m ­
le iten  12. 2556

Neuer dunkelblauer Herrenanzug, F ried en s­
qualitä t, für größere , s tä rk e re  Figur, abzu­
geben gegen einen g le ichw ertigen  H erren - 
W in term an te l Gr. 175 cm oder Stoff sam t 
Z ubehör, Trüm m er, W aidhofen, Y bbsitzer­
s traß e  72. 255T

Goiserer Gr. 42 w erden  gegen G o iserer 
Gr. 43 um getauscht. W aidhofen, P lenker- 
s traß e  28, 1. S tock . 2558

Verloren w urde auf dem W ege U n te re r  
S ta d tp la tz  zum A rb e itsam t eine s ilberne  
H erren -U h rk e tte . G egen B elohnung abzu­
geben: B uchhandlung D ittrich , W aidhofen,
H örtle rgasse  3. 2559^

Herren-Halbschuhe, braun , Gr. 42, neu, und 
D am en-H albschuhe, ro t, Gr. 36, zu tauschen  
gegen D am en-H albschuhe Gr. 36/37. U n te r­
b runner, G erstl 55. 2560

Herrenfahrrad mit Lichtmaschine, prima 
Zustand, D auerbrandofen , neu, gegen Schaf­
w olle zu tauschen . Joh . Pavlik , W aidhofen, 
Y bbsitze rs traße  4. 2562

G ebe weißes G itterbett mit M atra tze  für 
Seide oder K leiderstoff, w eite rs  neue w eiße 
Seidenw este  für S trickw olle  oder H erren - 
Pullover, dann H errengaloschen  Gr. 43 für 
X kg Schafw olle. A uskunft: W aidhofen,
M ühlstraße  10, P a rte rre . 2563

Suche schöne w eiße Blusenseide, gebe da­
für rosa  Spitzenstoff. G staltner, W aidhofen , 
Y bbsitzerstraße  70. 2564

Allen Anfragen an die Verwaltung des 
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werden!

V er& atworttiofeer R edakteurs K arl Böcfc, W atdhofea » >5 Ybb$, Wls-tiergtr&ße 45.


